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NEUESTE NACHRICHTEN ! j

Truman eröffnet San-Franzisko-Konferenz
Der Friedensvertrag mit Japan bringt mein als ein Gerede vom Frieden

SanFranzisko (dpa/AP) . Die Konferenz zur Unterzeichnung des Friedens¬
vertrags mit Japan wurde am Dienstag abend im Opernhaus von San Franzisko
durch . Präsident Truman eröffnet . In seiner Rede vor den Delegierten von 52 Län¬
dern sagte er , daß der vorliegende Vertrag mehr als ein Gerede vom Frieden brin¬
gen werde; er bringe Taten für den Frieden.
Durch diese Konferenz, erklärte er weiter ,

würden die Länder bloßgestellt werden , die
den Krieg fortsetzen' wollen, statt ihn zu -<ver¬
hindern. Er glaube, daß dieser Vertrag von
allen Nationen unterstützt werde, denen ehr¬
lich daran gelegen ist, die Spannungen zu ver¬
ringern, die jetzt auf der Welt lasten .

Zwar sei diese Konferenz ein großer Schritt
in Richtung auf einen allgemeinen Frieden im
pazifischen Raum, aber es müßten außerdem
noch Frieden und Sicherheit in Korea wieder-
hergestellt werden. Das neue Japan werde in
einer Welt, die keineswegs friedlich und ver¬
trauensvoll ist, weiter daran arbeiten müssen,
die Freundschaft und das Vertrauen der Völ¬
ker zu gewinnen. Aber die Grundlagen für
eine friedliche Zukunft seien gelegt. Man könne
mit Recht sagen , daß der Vertrag g-ut sei . Er
enthalte keine Keime - zu einem neuen Krieg,
sondern die Vorbedingungen für weitere Fort¬
schritte. Diese müßten durch Sicherung des
japanischen Volkes mit seinen pazifischen
Nachbarn vor jeder Aggression geschützt wer¬
den.

Inzwischen sind in San Franzisko die letzten
Vorbereitungen für die Friedenskonferenz ge¬
troffen worden. Elf führende Mächte — Groß¬
britannien , Australien, Kanada , Frankreich ,
Ceylon , Indonesien, Holland, Neuseeland, Paki¬
stan , die Philippinen und die USA — haben
sich über die Verfahrensordnung für die Kon¬
ferenz geeinigt. Darin ist eine Beschränkung
der Redezeit auf eine Stunde und das Verbot
von irgendwelchen Zusatzanträgen vorgesehen.

Am Vorabend der Konferenz fanden Be¬
sprechungen zwischen den einzelnen Delega¬
tionen statt Dabei erklärte der französische
Außenminister Schuman , daß er nur gekom¬
men sei , um den Vertrag zu unterzeichnen,

Schwerverletzter
aus dem Auto geworfen

Frankfurt , (dpa) . Mit Entsetzen gaben
di« Insassen eines deutschen Autos zwischen
Hanau und Aschaffenburg, daß aus einem ihnen
entgegenkommenden amerikanischen Wagen
ein Mann auf die Straße geworfen wurde . Es
war der 56jährige Frankfurter Ingenieur Bern¬
hard Sdiöller , der seinen schweren Verletzun¬
gen wenige Minuten später erlag. Der ameri¬
kanische Wagen fuhr noch etwa 200 m weiter ,hielt dann , und seine Insassen , zwei Soldaten
und ein Mädchen, flüchteten . Der eine Soldat
kehrte später um und wartete , bis die Polizei
kam.

Wie der Hanauer Oberstaatsanwalt mitteilte ,
ist der Verunglückte offenbar von dem ameri¬
kanischen Wagen angefahren worden. Die In¬
sassen haben ihn mitgenommen, dann aber
wohl die Nerven verloren, als sie merkten , daß
er ihnen unter den Händen starb . Vor Schreck
warfen sie ihn auf die Straße. Die amerikanische
Militärpolizei, die den Fall übernommen hat ,nahm die beiden Amerikaner und das Mädchen
fest

und der amerikanische Sonderbotschafter
Dulles wies noch einmal die Einwände der So¬
wjetunion und Rotchmas gegen den Vertrags¬
entwurf zurück. Die USA seien nicht gewillt,
sagte er , den Vertrag einem sowjetischen Veto
auszusetzen, da die Sowjetunion bereits fünf
Jahre lang den Abschluß der Friedensverträge
mit Deutschland und Österreich verhindert
habe.

Der Präsident umriß den Inhalt des japa¬
nischen Friedensvertrages, den er „einen guten

Vertrag , fair für die Besiegten wie für die
Sieger“

. nannte . Der Vertrag bringe Japan :
1 . Die Wiederherstellung seiner Souveränität

als unabhängige Nation,
2 . das Recht auf Selbstverteidigung und auf

den Abschluß von Bündnissen,
3 . die Wiederherstellung von Japans Handel

mit anderen Nationen,
4 . freien und ungehinderten Zugang zu den

Rohstoffen,
5 . Reparationen zugunsten der von Japan

angegriffenen Länder nur im Prinzip und in
erträglichem Umfang.

Darüberhinaus empfahl Präsident Truman
die Aufnahme Japans in die Vereinten Natio¬
nen und — nach Wiederherstellung seiner
Wehrkraft — in ein pazifisches Verteidigungs¬
system.

Kanzler Adenauer nach London eingeladen
Drahtbericht unseres Bonner Dkr. A . R . - Redaktionsmitglieds

Das Bundespresseamt in Bonn gab gestern bekannt : Bundeskanzler Adenauer wird vom
8. bis 13. Oktober als Gast der britischen Regierung nach London fahren.

schlossen werden und wie sich der amerika¬
nische Hohe Kommissar ausdrückte , hoffe er.
daß Bundeskanzler Dr . Adenauer an dieser
Konferenz teilnehme.

Man hebt in Bonn hervor, daß dieser Besuch
des Bundeskanzlers in London zwischen dem
Washingtoner Außenministertreffen und der
angekündigten Nordatlantikkonferenz in Rom
liegt . Dr. Adenauer kennt deshalb, wenn er
nach London reist , die Beschlüsse , welche die
Außenminister in Washington besprochen ha¬
ben und kann die englischen Staatsmänner per¬
sönlich über die Haltung der Bundesregierung
unterrichten . Hinsichtlich des Washingtoner
Außenministertreffens mußte sich der Bundes¬
kanzler damit begnügen, die deutsche Auffas¬
sung den alliierten Hochkommissaren darzu¬
legen, die ihrerseits die Außenminister der
Westmächte informieren.

Der Gang der Verhandlungen geht aus einer
Erklärung hervor , die der amerikanische Hohe
Kommissar MCloy vor seinem Abflug nach
Washington bekanntgab . Danach wisse er it.
dpa nicht, welche Entscheidungen in Washing¬
ton getroffen, werden. - Er - glaube, , . daß die
Al .»minister lediglich d-s Arbeitsfeld bezüg¬
lich der Verh mdlungen mit der Bundesrepu¬
blik begr izen . Nach seiner Zurückkunft nach
Deutschland werde er rieh dann mit der Bun¬
desregierung zusammensetzen, um die end¬
gültigen Entwürfe auszuarbeiten. Diese sollen
dann auf einer neuen Außenministerkonferenz
voraussichtlich Ende Oktober endgültig be-

Neue deutsche Vorschläge
Der Bundeskanzler berichtete gestern dem

Kabinett über seine Unterredungen mit den
Hochkommissaren und besonders über sein
letztes Gespräch mit McCloy , das sich vor
allem mit den deutschen Auslandsguthaben
befaßte . Wie bereits gestern gemeldet, kam es
dabei zu keiner Übereinstimmung, Es wird aber
vermerkt , daß die für heute angekündigte
offizielle deutsche Stellungnahme zu dieser
Frage noch nicht gegeben wurde. Der Bundes¬
kanzler hat nochmals Vorschläge ünterbreitet,
wonach der deutsche Auslandsbesitz nicht ent¬
eignet, aber mit einer Abgabe zugunsten von
Reparationszahlungen belastet werden solle .
Man will dadurch eine Verschleuderung des
deutschen'Auslahdsvermög&Ts verhindern'. Man
möchte auch noch gerne wissen, ob das ange¬
kündigte alliierte Gesetz über, die Auslands¬
schulden das Ende der Reparationen bedeute.
In Bonn glaubt man , daß der amerikanische
Hochkommissar persönlich dieser Meinung ist
und daß er in Washington feststellen wird, ob
er darin mit der amerikanischen Regierung
übereinstimmt .

Höpker-Aschoff wurde gewählt
Bayern machte Schwierigkeiten — Der Bundesrat wählt morgen

Bonn (dpa) . Der ehemalige preußische
Finanzminister Prof . Dr . Höpker- Aschoff wurde
gestern vom Wahlmännergremium des Bun¬
destages auf vier Jahre zum Präsidenten des
Bundesverfassungsgerichtes gewählt . Höpker-
Aschoff wird den Vorsitz des ersten Senats des
Bundesverfassungsgerichts übernehmen.

Der Vizepräsident des Verfassungsgerichts,den der Bundesrat am Donnerstag wählt, wirdder Vorsitzende des zweiten Senats werden.Nach einem Übereinkommen zwischen dem

Glanzvolle Weifenhochzeit in Hannover
Fürstenempfang in der Orangerie — Berittene Polizei wurde eingesetzt

Hannover (AP-'dpa) . In Hannover fand gestern
morgen die Trauung des Erbprinzen Ernst Au¬

gust IV. von Braunschweig-Lüneburg-Hannover
mit Prinzessin Ortrud von Schleswig -Holstein-
Sonderbuig-Glücksburg statt .

Nahezu 300 000 Hannoveraner und auswärtige
Besucher waren auf den Beinen, um die Anfahrt
des Brautpaares und der 150 fürstlichen Gäste
in 50 spiegelblanken Limousinen zu beobachten.

Ein bunter Regen von Rosen , Nelken und
Astern ergoß sich auf den Platz vor dem Kir-
chenportal, als die Braut am Arm des Prinzen
die Stufen emporschritt. Sie ist 25 Jahre alt,er 37.

Nach der kirchlichen Trauung fuhr das Prin¬
zenpaar von der Marktkirche durch die Herren¬
häuser Allee zum Orangeriegebäude. Zehn¬
tausende, von denen sich viele auf Leitern ,Zäunen, Bäumen und Dächern ihren Platz
gesucht hatten , bildeten Spalier . Vor
dem Wagen des jungen Paares fuhren
weiß uniformierte Polizeibeamte auf Motor¬
rädern . Eine Reifereskorte in den leuchtend
roten Jacken der traditionellen Jagdaufzügenahm den Wagen' in die Mitte. Die alte königl.hannoveranischeStandarte wurde im Zuge mit¬
geführt. Am Eingang der Herrenhäuser Allee
Wurde der Festzug mit Fanfaren und Trommel¬wirbel empfangen. Hochrufe und unzähligeFähnchen in den alten Hannoverschen Farben
Gelb-Weiß begrüßten das Paar .

Die Prinzessin trug eine vom englischen Kö¬
nig für die Hochzeit geliehene Diamantenkrone
aus dem englischen Kronsehatz. Ihren Braut¬
schleier hatte bereits die letzte deutsche Kaise¬rin getragen. Prinz Ernst August ist ein Enkel
des letzten deutschen Kaisers und ein Neffe der
Kömginmutter Marie. Er ist deshalb auch »mit
dem englischen Königshaus verwandt . Als der
Brautzug in die Kirche eingetreten war , mußte
berittene -Polizei eingesetzt werden , um die
Straßen ' freizuhalten, da die Menschenmassen

Sperrketten durchbrochen hatten .

In der Orangerie fand- ein festlicher Empfangstatt . Eine große Zahl bekannter Persönlich¬keiten und Mitglieder des europäischen Hoch¬
adels nahm an der Trauung teil. Unter ihnen
waren König Paul und Königin Friederike von
Griechenland, Prinz Louis Ferdinand von Preu¬
ßen, die GroßherzoginAlexandra von Mecklen¬
burg und der Markgraf und die Markgräfin
von Baden. Ferner waren Bundesverkehrs¬
minister Seebohm und Minister Hellwege an¬
wesend. Die Regierung von Niedersachsen, die
eingeladen worden war, blieb den Feierlichkei¬
ten fern .

Der Polterabend im Burghof
Am Montag hatte der Polterabend in der

Marienburg bei Hannover stattgefunden. Der
Andrang war sehr groß, aber nur 1500 Men¬
schen waren in den Burghof eingelassen wor¬
den . Den Auftakt bildete der ' Vorbeimarsch
von zwei Kapellen, von denen die eine in den
traditionellen Uniformen der Hannoverschen
Husaren steckte. Den Höhepunkt der Feier
bildete das „Poltern“ . Vertreter der Gemeinde
Schulenburg, zu der die Marienburg gehört,zerschmissen unter einem Torbogen Porzellan
und das Brautpaar kehrte dif Scherben unter
dem Jubel der Anwesenden auf.Prinz Ernst August von Hannover ist ein
Sohn des Herzogs Emst August, der bis 1918
in Braünschweig regierte und der Prinzessin
Viktoria Luise, der einzigen TQChter Kaiser
Wilhelms II . Königin Friederike von Griechen¬
land ist eine Schwester des Bräutigams. Lan¬
desbischof Dr. Lilje traute das Paar .

*
Die Hannoverschen Schützen verbände feier¬

ten die Prinzenhochzeit auf mehreren Veran¬
staltungen in Gaststätten der Stadt Hannover.In vielen Orten Niedersachsens waren die
Omnibusse für die Fahrt zur Hochzeit bereits
seit Wochen ausverKauft. Die Bundesbahn
hatte Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben . Das
Paar macht seine Hochzeitsreise mit einemvon
Königin Friederike geschenkten Porsche -
Wagen nach Italien.

Wählmännergremium des Bundestages und
dem Bundesrat wird der ehemalige schlsewig -
holsteinische Justizminister Dr . Rudolf Katz
auf acht Jahre zum Vizepresidenten gewählt
werden.

Das Wahlmännergremium wählte gestern
gleichzeitig die Hälfte der 24 Richter des Bun¬
desverfassungsgerichts. Zuvor hatte der Richter¬
wahlausschuß vier Kandidaten zu Bundesrich -
tern gewählt . Von den je zur Hälfte von Bun¬
destag und Bundesrat zu wählenden Bundes¬
verfassungsrichtern müssen acht Bundesrichter
auf Lebenszeit' sein.

Die Wahl Höpker-Aschoffs zum Präsidenten
des Bundesverfassungsgerichtshofes erfolgte
gegen den Widerstand Bayerns. Der bayerische
Justizmindster Dr . Josef Müller hatte während
des ganzen Tages in Besprechungen des Wahl -
männergremiums des Bundestages mit Vertre¬
tern des Bundesrates versucht, einen einstim¬
migen Beschluß der bayerischen Staatsregie¬
rung durchzusetzen, die eine Zurücknahme der
Kandidatur Höpker-Aschoffs forderte . Von
Bayern war als Kandidat der - Präsident des
bayerischen Verfassungsgerichtshofes, Dr . Win¬
trich, vorgeschlagen worden.

In stundenlangen Verhandlungen war ver¬
geblich versucht worden, den bayerischen Wi¬
derstand gegen die Kandidatur Höpker -
Aschoffs zu überwinden , um eine einmütige
Wahl des Präsidenten des Bundesverfassungs¬
gerichts zu erzielen.

Der Bundesrat wird am Donnerstag die an¬
deren 12 Richter des ersten ' und des zweiten
Senats des Bundesverfassungsgerichts wählen.

Der zukünftige Vizepräsident des Bundes¬
verfassungsgerichts. Dr. Rudolf Katz. vertrat
die Auffassung, daß es angesichts der Zeitnot
möglich sei . daß das Bundesverfassungsgericht
von sich aus ein Aussetzen der Abstimmung
am 16 . September über den Südweststaat auf
etwa vier Wochen anordne , damit das Gericht
die notwendige Zeit habe , um alle Fragen ein¬
gehend zu prüfen .

*

Dr. Hermann Höpker-Aschoff ist Bundestags¬
abgeordneter der FDP. Er war von 1925 bis 1931
preußischer Finanzminister , vorher war er
Landrichter und Oberlandesgerichtsrat. Er ist
68 Jahre alt und Westfale. Zusammen mit Bun¬
despräsident Prof . Heuß war er maßgeblich am
Zustandekommen des Bonner Grundgesetzes
beteiligt . Von verschiedenen Vertretern des Fö¬
deralismus wurde Dr Höpker-Aschoff der Vor¬
wurf des Zentralismus gemacht . Mit seinem
markanten Gesicht und seinem vollen weißen
Haar ist er eine der auffallendsten Erscheinun¬
gen des Bonner Bundeshauses. Als Präsident
des Bundesverfassungsgerichtes ist er der Hüter
des Bonner Grundgesetzes, der Verfassung der
Bundesrepublik.

m

Im 5. Wettbewerb des West -Südblocks am 2. September wurde ein neuer deutscher Totorekord von
über 384 909 DM aufgestellt . Der glückliche Gewin ner ist der 60jährige Rentner Rudolf Münch aus
Bergheim bei Köln , den unser Bild im Kreise seiner glücklichen Familie zeigt . (dpa )

Nicht im Geiste der Versöhnung
A. N. Es war zu erwarten , daß an dem# von

der Hohen Kommission Unterzeichneten Gesetz
über die Bestätigung der Beschlagnahme des
deutschen Auslandsvermögens nichts mehr ge¬
ändert werden würde , auch wenn seine Ver¬
kündigung für einige Tage bis nach einer neuer¬
lichen Aussprache mit derb Bundeskanzler aus¬
gesetzt wurde . Auf der Londoner Schulden-
Vorkonferenz war klar geworden , daß mit
einem deutschen Auslandsvermögen nicht mehr
gerechnet werden konnte . Im Ausland zeigt
man sich über die deutsche Erregung anläßlich
der nunmehrigen Bestätigung der Beschlag¬
nahme erstaunt ; es handele sich doch um nichts
Neues , heißt es , kein Pfennig -werde neu weg*
genommen. So gesehen bestünde allerdings
kein Grund zur , Aufregung , so wenig ein
Mensch Grund hätte , sich nach sechs Jahren
noch darüber zu erregen , daß man ihm ein¬
mal gegen alle Beteuerungen von der Heilig¬
keit des Eigentums seinen Besitz weggenom¬
men hat . Das sind heute Bagatellen geworden.
Man solle das Geschehene geschehen sein las¬
sen und an die Gegenwart und Zukunft den¬
ken.

Das sagt sich leicht und wird leicht hinge¬
sagt. Acht bis zehn Milliarden DM , ohne den
vielleicht ebenso hohen Wert der Patente , wie¬
gen nicht schwer, wenn der Militärhaushalt
eines .einzigen Landes , der USA , im Jahre das
Zwanzigfache beträgt . Die Welt regt sich über
einen Bruch internationaler Rechtsoeziehungen,
wie er ja am laufenden Band erfolgt , nicht
sonderlich mehr auf . Der erste Weltkrieg hat
die Unantastbarkeit des Vermögens im Aus¬
land schon hinfällig werden lassen . Die Dikta¬
tursysteme, das braune wie das ’ rote , haben
sich keine großen Skrupel daraus gemacht ,
internationale Verpflichtungen nach Belieben
zu beachten oder nicht. Deutschland muß sich
gefallen lassen, darauf hingewiesen zu werden,daß die nationalsozialistische Regierung ein¬
seitig ohne Einverständnis der Gläubiger die
Zahlungen seitens deutscher Inlandschüldner
an die Konversionskasse als schuldbefreiend
erklärte und damit praktisch durch einen Will¬
kürakt die Gläubiger um einen Teil ihrer Ver¬
mögensansprüche brachte . Freilich war jene
Maßnahme, die immer noch Verhandlungen
über Zinsen und Rückzahlung offen ließ und
auch zur Folge hatte , mit der allgemeinen Kon¬
fiskation der deutschen Ausiandsvermögen-
nicht zu vergleichen, wenn sie auch die all¬
gemeine Moral hinsichtlich internationaler Ver¬
pflichtungen noch mehr untergraben half.

Das Einmalige bei dieser Wegnahme der pri¬
vaten Auslandsvermögen ist , daß sogar neu¬
trale Staaten gezwungen wurden , den Bruch
internationaler für heilig gehaltener Rechts¬
beziehungen mitzumachen. Das betrifft vor

allem Länder wie die Schweiz , Schweden, Spa¬
nien, Argentinien, die sich unter se’ r massi¬
ven Drohungen zumal seitens der USA und
Großbritanniens vor die Notwendigkeit ge¬
stellt sahen, in eine Beschlagnahme der deut¬
schen privaten Vermögen in ihren Ländern
und eine Herausgabe eines Teils der Gegen¬
werte an die Reparationsgläubiger einzuwilli¬
gen . Nur in der Schweiz hat es eine echte
Auflehnung gegen diesen als Vergewaltigung
empfundenen urid erklärten . Akt gegeben , und
sie allein hat — trotz mancher anfechtbarer
Maßnahmen — den allerdings bisher noch icht
endgültig gelungenen Versuch gemacht, zu
einer einigermaßen billigen Regelung auch mit
Deutschland im Sinne der Respektierung einer¬
seits eines geschlossenen Vertrags , anderer¬
seits der Wahrung der Eigentumsrechte zu
kommen.

Für die IZukunft gibt es keine Sicherheit »ür
private internationale Vermögensanlagen mehr .
Das ist die ganz klare Folge und Lage, die
durch den Akt der Alliierten geschaffen worden
ist . Er war nicht nur eine bloße Bestätigung
des seinerzeitigen Kontrollratsbeschlusses . Je¬
nes Gremium der Besetzung und Bestrafung
des besiegten Landes besteht nicht l - .ehr ; der
eine Partner hat sich ganz bewußt i». ei' m
offenen politischen und grundsätzlichen Gegen¬
satz zu den übrigen drei Mächten gesetzt . Der
neue Beschluß dieser drei westlichen Mächte
hat die Möglichkeit einer Revision des der un¬
mittelbaren Sieges- und Rachestimmung ent¬
sprungenen Unrechts absichtlich außerachtge¬
lassen und damit geschehenes Unrecht wieder¬
holt — ausgerechnet Mächte, deren Geschichte
und Interessen mit der Wahrung internationa¬
ler Rechte ganz besonders verbunden sind.

Vielleicht kann man noch einen Lichtblick
darin finden, daß gewisse Möglichkeiten eines
gesonderten Vorgehens einzelner Länder sich
anzudeuten scheinen . Der Fall der Schweiz ist
besonderer Art . Aus England kommt eine A -
deutung, daß eine gewisse Anrechnung des
Besitzes bei der Schuldenregelung möglich sei;
es sei logisch, den Verlust des Besitzes bei der
Bemessung der deutschen Zahlungsfähigkeit zu
veranschlagen. Freilich ist das ein sehr vager
Trost, der das vielfach angetane Einzelunrecht
nicht mindert. Und die Anforderungen an -die
deutsche Schuldenzahlungspflieht werden —
darüber dürfen wir uns keine Illusionen ma¬
chen — durch die Möglichkeit einer Gesamt¬
berücksichtigung der Schwächung der deutschen
Zahlungskraft durch die Wegnahme des Aus¬
landsbesitzes gewiß nicht niedriger gehalten
werden. Die Rechnung ist im großen ia schon
präsentiert worden. Was geschehen ist ges . ah
nicht im Geiste der Versöhnung. Es ist also
immerhin noch ein weiter Weg zum Frieden .

Bonn (AP ) . In der alliierten Hohen Kom¬
mission wurde gestern über Gegenmaßnahmen
gegen die sowjetische Straßensteuer , die gegen
Westberlin gerichtet ist, beraten . Einzelheiten
wurden nicht mitgeteilt Es werde erwogen,
den ostzonalen Schiffsverkehr durch Westber¬
lin zu besteuern . Der Verkehr über die Zonen¬
grenze ist wieder normal .

Bonn (dpa) . Das Bundesinnenministerium
billigt den Plan eines verbandsmäßigen Zu¬
sammenschlussesder Angehörigen des Bundes¬
grenzschutzes. Eine Trennung nach Dienst¬
graden ist unerwünscht

Wolfsburg (AP ) . Wegen Materialschwierig¬
keiten muß das Volkswagenwerk vom 22 . Sep¬
tember an erneut zur 40-Stunden -Woche über¬
gehen .

Berlin (dpa) . Bundespräsident Professor Heuß
traf gestern in Berlin ein . Er will die Fest¬
wochen und den Autosalon eröffnen . Die Ber¬
liner bildeten in den Straßen Spalier und ju¬
belten dem Bundespräsidenten zu .

Wien (dpa) . Das österreichische Innenmini¬
sterium und die deutsche Repa tri ierun ^j ’com -
missibn in Wien dementierten am Montag die

Behauptungen einer Wiener Zeitung , daß
Österreich laufend Deutsche nach Lindau ab¬
schiebe .

Paris (dpa ) . Mit dem Beschluß des franzö¬
sischen Parlaments, 850 Millionen Francs für
Schülerstipendienbereitzustellen , die die Eltern
zur Bestreitung des von den privaten Konfes-
sionsschulen erhobenen Schulgeldes verwen¬
den können, hat die Regierung Pleven am
Montag in der Schulfrage ihren ersten großen
Sieg errungen. Die Artikel dieses Gesetzent¬
wurfes wurden vom Parlament angenommen.
Mit den Sozialisten stimmten die Kommuni-
ten und einige Radikalsozialisten gegen die
Vorlage . Die Gaullisten waren dafür .

Bagdad (AP) . Spanien und der Irak haben
am Montag einen Freundsehaftsvertrag unter¬
zeichnet , der die Aufnahme voller diplomati¬
sche^ , und eine Erweiterung dei Handelsbe¬
ziehungen vorsieht.

Amman (dpa) . Wegen Beihilfe zu der Ermor¬
dung König Abdullahs von Jordanien wurden
am Dienstag vier Araber hingerichtet die von
einem jordanischen Militärgericht zum Tode
verurteilt worden waren.
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Zum Tage .
Die Einladung nach London

In Bonn herrscht, obwohl der Urlaub zu Ende
ist Reisefieber. McCloy flog gestern nach
Washington und der Bundeskanzler wurde am
gleichen Tage von der englischen Regierung ein¬
geladen. Die Reise des amerikanischen Hoch¬
kommissars muß stärker beachtet werden, als
die des Bundeskanzlers. Denn McCloy wird in
Washington als der Inhaber der höchsten poli¬
tischen Macht in der Bundesrepublik über die-
entscheidenden deutschen Fragen gehört, wie
die Ablösung des Besatzungsstatuts, die mili¬
tärische Gleichberechtigungder Bundesrepublik
und dann will er sich auch noch über die Hal¬
tung der amerikanischen Regierung zu der end¬
gültigen Beschlagnahmung der deutschen Aus¬
landsschulden vergewissern. Adenauers Bestich
in London dagegen ist die offizielle Erwiderung
auf den des englischenAußenministersMorrison
in Bonn im Mai dieses Jahres . Sowohl der
amerikanische Hochkommissar als auch New
Yorker Zeitungen haben aber durchblicken las¬
sen , daß Adenauer zu der Außenminister¬
konferenz eingeladen wird , in der das ent¬
scheidende Wort über die Washingtoner Be¬
schlüsse gesprochen werden soll . So müßte es
auch sein! Denn wenn in diesem Herbst das Be¬
satzungsstatut fallen soll und damit die Bundes¬
republik ihre Souveränität zurückerhfilt, dann
kann nur noch der Bundeskanzler und nicht
mehr ein Hochkommissar für Westdeutschland
verhandeln . Diese Konferenz würde, wie ver¬
lautet , Dr . Adenauer Ende Oktober wieder nach
Rom führen , wo er bekanntlich bereits im Juni
dieses Jahres war , um in ähnlicher Weise mit
der italienischen Regierung Fühlung zu nehmen,
wie er es jetzt vom 8 . bis 13 . Oktober in London
tun will. Aus dem Gesagten ergibt sich , daß ln
London keine entscheidenden Besprechungen
stattfinden können. Man darf aber nicht über¬
sehen, wie wichtig es für Adenauer ist , auf
solchen Staatsbesuchen wie in Rom und in Lon¬
don die führenden Männer der anderen Staaten
kennemzulernen. Ein Bundeskanzler, der in die
abschließende Konferenz mit der Gewißheit
hineingeht , daß er die Kollegen persönlich
kennt , mit ihren Auffassungen bekannt ist , weiß
besser, wann er nein sagen kauft oder zustim¬
men muß, als wenn er unbekannt und bescheiden
in der Ecke sitzt . Aus diesen Staatsbesuchen
und den sich daran knüpfenden Verlautbarungen
kann deshalb geschlossen werden, daß die West¬
mächte alles tun wollen, um der in diesem
Herbst fällig werdenden Regelungmit der Bun¬
desrepublik , die einem Friedensvertrag gleich¬
käme, den Charakter eines Diktats von vorne-
herein und in jeder Hinsicht zu nehmen, f . L

Schäffers Bumerang
Diesen Erfolg hätte sich der Bundesfinanz¬

minister nicht träumen lassen : daß die Auto¬
bahnsteuer auf seine eigenen Kosten von den
ostzonalen Sowjets erhoben würde, die- ihm
damit ein ärgerliches und teures Schnippchen
schlagen. So war es freilich bei dem zähen
Ringen um eine Autobahnsteuer nicht gedacht
gewesen. Aber etwas Weitsicht hätte schließ¬
lich doch auch in Bonn ahnen lassen müssen,daß den Sowjets mit der Idee der Autobahn¬
steuer geradezu das Stichwort gegeben wurde,
ganz „legal“ zu ansehnlichen Westmarksummen
zu kommen und gleichzeitig auch einige poli¬
tische Fliegen zu schlagen , wie Störung der
Berliner Ausstellungen, Drude auf die Inter¬
zonenverhandlungen. Da die Sowjets auf eine
Förderung und Begünstigung - des privaten
Kraftwagenverkehrs keinen Wert legen and
Fahrzeuge im öffentlich-wirtschaftlichen Be¬
reich jederzeit' ausnehmen können, ist es ihnen
ein leichtes, -den „Wegzoll “ für private Kraft¬
fahrzeuge allgemeinverbindlich zu machen
und dadurch den Anschein einer Diskriminie¬
rung des Westens zu vermeiden; praktisch
würde sich nichts daran ändern , daß der We¬
sten gemeint ist und getroffen wird . Wer be¬
zahlt nun den „Wegzoll “ ? Das Gewerbe und

,-die Privaten könnten es nicht. Die Berlin-Hilfe
soll einspringen, das heißt in Wirklichkeit: der
Bundessäckel, also der Bundesflngnzminister.

. Führt sich damit die Autobahnsteuer nicht
äd absurdum? Oder sollen die westdeutschen
Sätze htwa noch erhöht werden, um den Aus¬
fall , aufs Jahr gerechnet vielleicht 20—30 Mil¬
lionen DM , wett zu machen? Die Gegenseite
würde mit Vergnügen den Wettlauf ujn die
höchsten Sätze mitmachen. Das Ganze ist eine
Komitragödie. Und dazu gehört auch , daß die
eigentlichen westlichen Gegenspieler, die drei
Mächte oder ihre Vertreter die Berliner Stadt
kommandanten . eine erstaunliche Langsamkeit
zeigen , etwas Wirkungsvolles zu tun . Haben
sie Angst vor der eigenen Courage ? Oder vor
Paragraphen ? Oder was sonst? InVwischen
scheffeln die Sowjets Westmark und fertigen

dafür sogar die Transporte unglaublich schnell
ab . Nun ja , man braucht es sich bei den So¬
wjets nur etwas kosten lassen und vieles ist
möglich , was sonst an einem scheinbar unüber¬
windlichen „njet “ scheitert. am .

Unsere liebe Bundesbahn
Die Bundesbahn scheint sich zwar zu befleißi¬

gen, gerade während ejer Ferienzeit alles das
zu tun , was dem Grundsatz „Dienst am Kun¬
den“ widerspricht . Sie läßt z . B . auf der großen
linksrheinischen Durchgangsstrecke mit Vor¬
liebe Wagen ältester Bauart laufen , so daß die
Reisenden wie in einer Achter-Bahn durchein¬
ander geschaukelt werden ; der Zuschlag be¬
trägt nach wie vor 6 DM. Sie sorgt auch .da¬
für , daß kein freundlicher Mitropa-Schaffner
mehr mit erlabenden Getränken oder Eßbarem
durch den Zug kommt ; dafür ist der Speise¬
wagen wegen der überfüllten Gänge auch nicht
erreichbar . Sie achtet auch' streng darauf , daß
auf den Durchfahrtsbahnhöfen kein Würstchen
mehr auf den Bahnsteigen zu erspähen ist.
Aber, wenn man Glück hat , händigt sie einem
am Ziel eine Broschüre mit der Überschrift
„Nicht vergessen“ aus . In ihr ist auf ver¬
ständliche und eindrucksvolle Art , mit Zahlen,
Bildern und Diagrammen gezeigt, aus welch
einem Trümmerhaufen wir uns mit Hilfe des
Marshallplanes hochgerappelt haben . In der
Tat , welch ein Fortschritt seit 1945 ! Nur, wie
traurig , daß unsere liebe Bundesbahn noch
nicht verstanden hat , daß zwischen Notdürfti¬
gem , Selbstverständlichem und Luxus drei
Schritte sind. Von diesen ist der erste noch
nicht ganz getan ; das Bein verharrt gewisser¬
maßen noch zögernd in der Luft. Wir armen
Reisenden warten gespannt wie Regenschirme,
wann es niedergesetzt wird . h . b.

Tübingen versteht die badische Regierung nicht
Ein Interview der BNN mit dem Innenminister von Württemberg-Hohenzollem

In dieser Unterredung eines Redaktionsmit -
gjieds der BNN mit InnenmibisterRenner wird
die Auffassung der Regierung von Württejnberg -
Hohenzoliern zur Abstimmung am 16. d . M . dar¬
gelegt .Die Stellungnahme , der badischen Regierung
in Freiburg wird in einem Interview der BNN
mit Innenminister Schühly , das in einer der
nächsten Nummern erscheint , dargelegt . D . Red.

Frage : „Sie müßten doch eigentlich als
früherer Verwaltungsbeamter , als Jurist und
jetziger Verfassungsminister Verständnis dafi| r
haben, daß die badische Regierung die Abstim¬
mung nicht durchführen kann , wenn das Bun¬
desverfassungsgericht nicht rechtzeitig mehr zu
entscheiden in der Lage ist?“

Minister Re n n e r : .»Man spricht in Frei-:
bürg von Verfassungsnotstand, d . h. die Ver¬
fassung ist in Not . Nach dem 16. September
wird zunächst die badische Regierung genau so
selbständig ihres Amtes walten können wie bis¬
her, zumindest bis Mitte Januar , denn dann
wird frühestens durch die verfassunggebende
LandesverSammlung die neue Regierung gebil¬
det sein können. Es existiert also gar kein Ver¬
fassungsnotstand ; er wird fingiert. Der Ver¬
fassungsnotstand ist eine viel zu ernste Ange¬
legenheit als daß man mit ihm spielen dürfte .“

Frage : „Sie wünschen also die Verhängung
des Bundeszwanges gegen Baden? “

Minister Renner : „Lieber wäre mir,
Baden würde die bundesgesetzlich vorgeschrie¬
bene Abstimmung durchführen . Die Bundesre¬

gierung ist aber nach der Verfassung meines
Erachtens verpflichtet, die Bundesgesetze durch¬
zuführen . Das bedeutet erforderlichenfalls auch,
ihre Durchführung zuerzwlhgen .“’ Frage : „Dann wollen Sie also? daß Baden,
auch gegen seinen Willen, zum Südweststaat
gezwungen wird?“

Minister Renner ; „Ich will nur , daß
die badische Regierung gezwungen wird , der
badischen Bevölkerung, die Freiheit und Mög¬
lichkeit zur Abstimmung zu geben. Staatsprä¬
sident Wohieb hat ja selbst zweimal erklärt ,
daß Baden sich dem Bundeszwang fügen wird.
Im übrigen klingt „Verhängung des Bundes¬
zwanges “ viel zu gewaltig. Die Bundesregie¬
rung entsendet ganz einfach einen höheren
Beamten — es braucht gar kein Bundesbeam¬
ter , es kann auch ein Landesbeamter sein — , um
die badische Regierung von ihrem angeblichen
Gewissenskonflikt zu befreien . Er übernimmt
die Funktionen eines Landeswahlleiters . Nur
in der Frage der Abstimmung haben alle badi¬
schen Behörden seinen Anforderungen zu fol¬
gen . Ini übrigen behält die badische Regierung
ihre volle Macht . Sie dürfen sich den Bundes¬
zwang nicht als einen Geßler-Hut vorstellen.
Der Beamte tritt nicht mit einer Polizeitruppe
auf, sondern kommt friedlich mit einem Köffer-
chen angereist und fährt schon einige Tage spä¬
ter wieder ab. Die Bürger merken gar nichts
von seiner Existenz.“

Frage : „Aber man braucht doch diese
Angelegenheit nicht auf die Spitze zu treiben .

Neuer Start in Bonn / Was werden die kommenden
Tagesordnungen des Bundestags enthalten?

Vorc unserem Bonner Dr . A . R. - Redaktionsmitglied

Das Bundeshaus in Bonn belebt sich wieder.
Die Parlamentsferien endeten Ende August, der
Bundestag steht vor dem Start in sein drittes
Jahr . Kein Abgeordneter gibt sich Illusionen
darüber hin , daß dieses neue Parlamentsjahr
geringere Aufgaben als seine beiden Vorgänger
bringen werde . Bonn steht im Gegenteil unter
dem Eindruck, daß jetzt erst die elementaren
Entscheidungen bevorstehen , und alles bisherige
Geschehen nur Auftakt zum Kommenden war.
Die Gemüter werden in dieser Aussicht durch
die Erkenntnis nicht erleichtert , daß dieser
Auftakt in diesem August ein Fehlstart war.

Zwar spricht jetzt nur noch die Opposition
nachdrücklich von der Saarnote der Alliierten,
der Entscheidung der Ruhrbehörde und der
Haltung der Finanzexperten der Hochkommis¬
sion* in der Besatzungskostenfrage; aber die
Zurückhaltung der Koalitionsparteien zu diesen
Fragen darf die deutsche Öffentlichkeit nicht zu
der Meinung verführen , daß diese Ereignisse in
diesen Kreisen zu den Akten gelegt worden
seien. Wie sich der Bundeskanzler bei aller
äußerlichen Gelassenheit und Zuversicht auf
die Zwangsläufigkeit der außenpolitischen Ent¬
wicklung zur Gleichberechtigung in den inter¬
nen Gesprächen mit der anderen Seite mit
größter Zähigkeit um eine Änderung ihrer Hal¬
tung bemüht , wird innerhalb der Koalition an
diese Lehren des August um so mehr gedacht
um so wenigerWon ihnen gesprochen wird.

Die Enttäuschung
im deutsch-alliierten Verhältnis

Die sehr nachdrücklicheForderung der Freien
Demokraten , vor der endgültigen Zustimmung
zum Schumanplan die aktenmäßige Zusicherung
der Aufhebung der wirtschaftlichen Beschrän¬
kungen vor sich auf dem Tisch des Hauses.-zu
hseben, ihr Sichnichtzufriedenerklären mit Ver¬
sicherungen anderer , weniger offizieller Art
entspringt dieser Stimmung der Enttäuschung,
die der August im deutsch-alliierten Verhältnis
gebracht hat . Der Fraktionsvorsitzende dieser
Partei hat unverhohlen dargetah , daß diese
Voraussetzung einer deutschen Ratifizierungdes
Schumanplans zwar seit jeher schon bestanden
habe , daß aber die Forderung ihrer höchst of¬
fiziellen , unzweideutigen und unwiderruflichen
Formulierung durch die andere Seite aus dem
Wunsch geboren sei, sich vor weiteren Enttäu¬
schungen von dieser Seite zu schützen . Man
versteht in Bonn nicht, warum nach der Unter¬
schrift der Bundesregierung unter den Schu¬
manplan und vor der Ratifizierung dieses Plans
und der Entscheidung über den deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag die Alliierten sich gegenüber
den deutschen Vorschlägen auf den verschie¬
densten Gebieten harter als zuvor zeigen ; aber
man ' stellt dieses Faktum in seine Rechnung
und richtet sich nach dieser Erkenntnis .. .

So wird bei aller grundsätzlichen Einigkeit
zwischen dem Kanzler und der Koalition über

die Weiterführung der bisherigen Außenpolitikdie Zukunft kann keinen echten Widerhall An¬
der Optimismus Dr. Adenauers, daß sich nach
dem endgültigen deutschen Ja zuf Schumanplan
und Verteidigung alles vöh selbst regeln werde',
von den Koalitionsparteien augenscheinlich
nicht ganz geteilt und es sollte im Ausblick auf
die Haltung der Koalition zum Verteidigungs¬
beitrag nicht übersehen werden , daß ein maß¬
gebender Mann der Koalition die Erfüllung der
Vorbedingungen für den Schumanplan eine
erste Probe für den neuen Geist 'des deutsch¬
alliierten Verhältnisses genannt hat , deren Aus¬
gang somit nicht nur für den Schumanplan ent¬
scheidend werden kann . Es werden noch einige
Wochen mindestens vergehen , wie vom Westen
selbst betont worden ist, ehe das deutsche Par¬
lament vor die große Frage der Beteiligung an
der militärischen Sicherung des Westens gestellt
werden wird . Seine Antwort auf die Frage wird
in weitem Maß davon abhängen , welchen Cha¬
rakter die deutsch-alliierten Beziehungen in
diesen Wochen annehmen werden.

Die Opposition bekam Trümpfe
Man hat in Bonn den Eindruck, als ob der

Westen die Schwere der Entscheidungen unter¬
schätzt, deren Verantwortung die Koalition auf
ihre Schultern nehmen muß , und die Klage ist
oft in Kreisen dieser Koalition zu hören, daß
alliierte Entscheidungen wie die im August er¬
folgten, der , Opposition die besten Trümpfe in
die Hand geben. Der Aufruf zum Vertrauen auf

den, wenn die Gegenwart Gegenbeweise gegen
dieses Vertrauen bringt , und der Weg des
Kanzlers ist schon steinig genug, als daß er
noch von der alliierten Seite mit Steinen be¬
pflastert werden könnte . Dr. Adenauer wird sich
nicht beirren lassen und seine Zielstrebigkeit
wird wie immer ihren starken Eindruck auf das
Parlament nicht verfehlen ; aber auch die Ziel¬
strebigkeit und Entschlossenheit seines Gegen¬
spielers Dr. Sfchumacher ist bekannt und jede
alliierte Entscheidung, die im Geist von ge¬
stern gehalten ist, wird den Pessimismus stär¬
ken, der Schumacher recht gibt , und Gift für
den Optimismus sein, der an Adenauers Seite
führt .

Der neue Start in Bonn erfolgt auf einer
Startbahn , die nicht nur von den Deutschen ge¬
glättet werden kann . Es gibt auf dieser Strecke
zum Ziel Europa Hindernisse , die nur von der
anderen Seite weggeräumt werden können und
beseitigt werden müssen, wenn der Start gelin¬
gen soll . Die Eingliederung Deutschlands in die
westliche Gemeinschaft i3t nicht nur eine deut¬
sche Entscheidung. Sie hängt auch von der an¬
deren Seite ab und der Westen ist Weggefährte
und nicht nur Zuschauer auf der Straße Deutsch¬
lands nach Europa . Er darf vor allem aber
nicht zum Barrikadenbauer auf dieser Straße
werden und so wird zu dem Endstart in Bonn
auch ein entsprechender Start in . anderen
Hauptstädten des Westens sich gesellen müssen

Englands Produktion niuß erhöht werden
Der schonungslose Schatzkanzler vor dem TÜC-Kongreß

Blackpool , England (AP) . In einer offenen,
schonungslosen Rede vor dem Jahreskongreß
des britischen Gewerkschaftsverbandes (TUC)
eröffnete Schatzkanzler Hugh Gaitskell den 900
Delegierten, nur dureh erhöhte Produktion
könne der britische Industriearbeiter seinen
Lebensstandard erhalten . In einfachen, un¬
mißverständlichen Worten sagte der Minister
den Arbeitervertretungen : „Wenn das Ein¬
kommen stärker als die Produktion ansteigt,
wachsen uns die Preise über den Kopf. Dies
ist eine Binsenweisheit.“

Gaitskell, der noch am Dienstag zu Wirt¬
schaftsbesprechungen nach den Vereinigten
Staaten abfliegen wird , betonte jedoch , daß
die Labour-Regierung nichtsdestoweniger an-
ihrem 4,7 Milliarden-Pfund -Rüstungsprogramm
festhalte . „Wir glauben, daß die Aufrüstung
der Demokratien die beste Aussicht auf Frie¬
den bietet“ sagte er .

Israel sollte sich schämen
Istanbul (AP) . In der Flüehtlingsdebatte der

Interparlamentarischen Union forderte am
Montag der libanesische Delegierte Abi Chahla

Israel auf, sich zu schämen und seine Verbre¬
chen gegenüber den arabischen Flü htlingen
ebenso einzugestehen, wie die deutsche Dele¬
gation die Vergehen ihrer Nation gegen die
Juden.

Suezkanal bleibt blockiert
Kairo (AP) . Die ägyptische Regierung hat

einer Kairorer Zeitung zjifolge alle Kontroll¬
punkte am Suezkanal angewiesen, die Teil¬
blockade weiterhin auszuüben. Während also
der Streit um die ägyptischen Schiffahrtsbe¬
schränkungen im Suezkanal und die Forderung
auf Abzug der britischen Truppen aus der
Kanalzone sich immer mehr zuspitzt, bereitet ,
sich Ägypten auf die Inbetriebnahme eines
„zweiten Gleises “ dieses meistbefahrenen Was¬
serweges der Erde vor. König Faruk wird am
1 . November den nach ihm benannten „Faruk-
Kanal“ einweihen, der elf Kilometer lang ist,
ebenso breit wie der Hauptkanal und auf
einem wichtigen Abschnitt den Gegenverkehr
gestatten wird , der bisher wegen der geringen
Breite des alten „Gleises “ nicht möglich War.

Man kann doch den Badenern den Gefallen
erweisen und die Abstimmung um drei Monate
verschieben?“

Minister Renner : Nur der Bundes¬
verfassungsgerichtshof oder der Bundesgesetz¬
geber können ein Bundesgesetz aufheben , und
dazu wäre er auch noch nach der Abstimmung
in der Lage , ohne daß dadurch irgendein Nach¬
teil für Südbaden entstehen würde . Durch die
Unterbindung der Abstimmung seitens der
badischen Regierung wird doch ein ganz ge¬
fährlicher Präzedenzfall für die künftige deut¬
sche Staatsentwicklung geschaffen. Mir er¬
scheint die Situation im Augenblick außer¬
ordentlich ernst vom gesamtdeutschen Stand¬
punkt . Ich bin mir aber auch sehr im Zweifel
darüber , ob nicht die Abstimmungsverhinde¬
rung sowohl für die südbadische Regierung als
auch für deren Beamte eine strafbare Hand¬
lung im Sinne des § 107 und des § HO des
Strafgesetzbuches darstellt . Der erstere Para¬
graph behandelt die Wahlbehinderung , der
letztere die Aufforderung zum Ungehorsam
gegen Gesetze .

Frage : „Was geschieht, wenn der Bundes-
zwang in Baden nicht ausgeübt wird ?“

Minister Renner : „Württemberg-
Hohenzollern und Württemberg-Baden werden
dennoch abstimmen.“

Frage : „Dann aber wäre die Abstimmung
ungültig, weil Südbaden fehlt?“

Minister Renner : „Das ist nicht un¬
bedingt notwendig. Denken Sie einmal an das
Ergebnis der Volksbefragung vor einem Jahr .
In jedem der drei Abstimmungsbezirke, außer
Südbaden, gab ee eine Mehrheit für den Süd¬
weststaat . Unterstellen wir einmal, daß sämt¬
liche Stimmberechtigten in Südbaden, wenn
sie abstimmen dürften , für die Wiederherstel¬
lung der alten Länder sich entschieden. Dann
würde nach den Berechnungen der letzten
Volksbefragung sowohl in jedem der drei an¬
deren Abstimmüngsbezirke wie auch im ge¬
samten Abstimmungsgebiet sich immer noch
eine Majorität für den Südweststaat ergeben.
In diesem Falle würde also , trotz der Wahl¬
enthaltung Südbadens, der Südweststaat ge¬
mäß den Mehrheitsbestimmungen, die das
Bundesgesetz vorschreibt, gebildet sein. Aber
ich bin auch bereit , mir den anderen Fall zu
überlegen. Nehmen Sie einmal an , in Nord¬
baden würde diesmal eine Mehrheit für die
Wiederherstellung der alten Lander, sich fin¬
den. Dann wäre deren Bildung unmöglich,
weil ja die Stimmen Südbadens fehlten , das
nicht abstimmen durfte Es ergibt sich also
folgende , merkwürdige Konsequenz durch die
Abstimmungsunterbindung Südbadens : Fällt
die Abstimmung für den Südweststaat aus,
dann wäre sie gültig. Fällt sie für alten Länder
aus, dann wäre sie ungültig . Staatspräsident
Wohieb erreicht also das Gegenteil dessen, was
er anstrebt . Ich verstehe die Haltung der
badischen Regierung nicht, es sei denn , daß
sie Angst vor der Abstimmung hat “

Gegen rückwirkende Steuern
Stuttgart (dpa) . Der Bund der Steuerzahler

wandte sich dagegen, daß die Einkommen¬
steuerrichtlinien für die Veranlagung im Jahre
1950 erst am 10 . August 1951 erschienen sind.
Der Bund fordert daß di? Einkommensteuer¬
richtlinien für 1952 bis Ende dieses Jahres ver¬
öffentlicht werden. Es verstoße gegen Treu
urtc^ Glauben, wenn durch Verwaltungsanord¬
nungen rückwirkend neues Recht geschaffen
oder zum mindesten versucht werde , durch
schärfere Auslegung der Gesetze das Steuer¬
aufkommen zu erhöhen.

Bayerns Ministerpräsident warnt
München (dpa) . Der bayerische Minister¬

präsident Dr. Hans Ehard warnte „eindring¬
lich vor dem Gebrauch des bösen Wortes Bun¬
desexekutive“ . Für solche Töne, die in letzter
Zeit in Äußerungen anläßlich des bekannten
Streits über die Abstimmung am 16. Septem¬
ber über die Südweststaatfrage aufgetaucht
seien , habe Bayern kein Verständnis

DGB kritisierte Südwestfünkvertrag
Düsseldorf (dpa) . Der DGB-Bundesvorstand

kritisierte den von den Ländern Rheinland-
Pfalz, Südbaden uiW Südwürttemberg -Hohen-
zollem ausgearbeiteten Staatsvertrag über den
Südwestfunk.

Der Informationsdienst des DGB teilte am
Dienstag ferner mit , die Gewerkschaften wollten
bei einer heute stattfindenden Besprechung mit
dem Bundeskanzler u . a . „die Bemühungen der
FDP die von früher bekannten gelben Werks¬
vereine mit Unternehmer-Unterstützung zu
gründen, zur Sprache bringen .“

KeIM , U gen
Gesellschaft *- und Liebesroman
von HENRIK HEUER

ÜBER HEBE

Drinnen saß Alix Pfann auf dem wachstuch¬
bezogenen , zusammengesessenen Ohrenstuhl,der wie ein häßlicher Farbfledc in all dem ermü¬
denden Weiß war. Lixl. in einem dünnqn,hellen Kleid, ein zartgoldenes und pasteilfar -
benes Geschöpf aus einer anderen , glückliche¬
ren Welt. Rund um sie herum war das Zimmer
sehr unordentlich; der Steinbaukasten lag auf
dem Fußboden, die Taube Peter spazierte nach¬
denklich auf der Kommode herum und Gertl
hatte im Lavoir Roswithas Wäsche gewashen ,vier Puppenhemden trockneten auf einer Leine ,
im offenen Fenster.

„Mutti“
, Gertl strahlte über das ganze , scho¬

koladeverschmierte Gesicht „ Die Tante hat
gesagt, ich habe heute Geburtstag “

„Ich schäme mich , Lixl.“ Mit Frau Grau¬
manns Nerven stand es wirklich nicht zum
besten, bei den ungeeignetsten Anlässen kamen
ihr die Tränen.

„Schäm dich nicht, Reny." Die Pfann küßte
die Kusine mit Temperament _ und viel Ver¬
trauen auf ihren Lippenlack. „In meiner Woh¬
nung gehfs oft noch ganz anders her Wenn
ich in Eile hin , liegt alles auf dem Fußboden.
Wie machst du das?“ sagte sie in einem Atem,
„du bist noch schlanker geworden und noch
hübscher. Die Gertl ist ein süßer Fratz , aber
sie schaut dir gar nicht ähnlich, was zu be¬
dauern ist . In Hollywood müßtest du unweiger¬
lich Vamps spielen, Irene . Mit deinem beanru -
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higenden Mund und deinen langen Katzenbe¬
wegungen. Vermutlich hättest du dort mehr
Erfolg gehabt als ich “

Die Hausfrau warf den Hut auf das Bett
und vermehrte das weißgerahmte Chaos . .„ Hier
habe ich wenig Erfolg aufzuweisen. Lixl“ ,
sagte sie .

Die andere wurde ernst . Sie wußte natür¬
lich schon alles . . ., sie war schon seit gestern
in Salzburg , und heute mittag hatte sie Minna
getroffen und alles erfahren . Gertl wurde mit
der neuen Bonbonschachtel zu Zenzi geschickt ,
dann erzählte Irene ., und die Frau Alix Pfann
hörte zu Sie versteht gut zuzuhören,
spürte die Graumann ; auf einmal kam hinter
dem zartgepinselten , lächelnden Luxustierchen
eine andere , echtere Lixl zum Vorschein , ein har¬
ter , lebensertahrener Mensch voll Nüchternheit
Upd unerbittlicher Energie.- Eiije Frau , die sich
durch Wälle von Schmutz durchgefressen hat ,die über Glasberge gesprungen ist , die aus
eigener, bitterer Erfahrung heraus begreift . . .,weiß . . ., fühlt . .. Was sie sagte, war weder
schonungsvoll noch geeignet, vage Hoffnungen
zu erwecken. Irene empfand es mit Dank¬
barkeit .

„Du willst wirklich nicht zu deinem Mann
zurück?“

„Nie !“
„Ist es Trotz Reny?“
„Ich kann nicht . . . , versteh’ mich doch .“

„ Ich versteh ’ schon"
, sagte die andere und

fuhr mit zwetbehutsamen Fingern über denRük-
ken der Taube Peter , „aber man kann so viel . .,
glaube mir . . . man muß so viel mehr können,
als man sich zutraut . Wie ist es mit der
Kleinen? Ich will dir nur gleich sagen, daß
sie mir in der ersten Minute von ihrem Vater
erzählt hat .“

„Sie spricht von ihm“
, gab Gertls Mutter zu

und bekam einen verstörten Blick , „ ich habe
immer geglaubt, Kinder vergessen von heute
auf morgen aber sie spricht jeden geschlagenen
Tag von ihrem Vater . . . . sie kommt nicht los
von der Erinnerung .“

„Du auch nicht Reny . . . Gott“
, sagte Alix

Pfann und schaute aus wissenden klaren Augen
über den geneigten rotbraunen Kopf hinweg ,
„ wie du weinen kannst ! So weint man nur um
den Ersten “

Ihre Kusine setzte sich beschämt gerade. „ Ich
benehme mich schrecklich ich benehme mich
wie eine Frau , die drei Stunden lang mit un¬
begabten Kindern Etüden geübt und Fran¬
zösisch getrieben hat . Ich habe nie geahnt, daß
man Czernys Klavierschule und den kleinen
Plötz so hassen kannst . Aber es geht ganz
leicht .“

„Das ist schon so“ , sagte die Pfann weise ,
„wir alle hassen unsere Ketten Du haßt den
seligen Czerny, und mir dreht ’s den Magen
um, wenn ich eine Tausenderlampe sehe . Wie
ist das übrigens — verdienst du?“

„ Ich gebe Stunden und die Zimmer sind
jetzt alle vermietet “

, berichtete Irene und hatte
nicht mehr Erfolg herzuzeigen.

„Bezahlt dieser Brüllfrosch da drinnen we¬
nigstens ordentlich?“

„ O ja . Er ist Kammersänger, weißt du .“
„Huch “

, äußerte Lixl verächtlich, „Kamnter-
sänger ! Gott behüte . Die Titel sind heut« billig
geworden. Und dann überhaupt — die Kunst!
Heute bist du Kammersänger , und morgen

klappt’s mit dem Einsatz nicht mehr ; heute
spielst du Starrollen beim Film, und morgen
können sie dich nicht mehr gebrauchen, weil
sie über Nacht einen anderen Typ lanciert
haben. Ich weiß nicht, ob da der kleine Plötz
nicht vorzuziehen ist .“

Irene saß vorgebeugt auf dem Sofa und
überschaute das chaotische Zimmer mit ermü¬
deten Augen , das aggressive Weiß rund herum
tat ihr nicht gut „Erzähl mir doch von dir“ ,
verlangt« sie plötzlich , „wir reden immer nur
von mir und meinen Miseren. Ich möchte gern
wissen wie es dort ist, wo du lebst — hinter
der roten Schnur, über die solche Leute wie ich
nie hinweggelangen.“

„Was willst du wissen?“ Alix lachte. „ Daß
sie mir jetzt im Sieveringer Atelier die Rolle
der Nanettl Mozart gegeben haben , einen
widerlich -süßlichen Mist, aus dem kein Teufel
etwas machen kann ? Gepuderte Haare , Häub¬
chen . Trippeln, neckische Blicke — hie und da
muß ich sagen; ,Oh , mein Wolferl hat mich
sehr gern* und solchen ähnlichen Blödsinn.
Wir werden hier vor dem Mozarthäuserl Auf¬
nahmen macheji , da kannst du zuschauen,
wenn’s dich interessiert . Herrgott !“ Alix setzte
die Füße mit gespannten Waden auf den Fuß¬
boden auf. „Einmal möchte ich eine anständige
Rolle kriegen in der ich mehr herzeigen kann
als Fetzen ^ inen Buben möcht ich spielen, den
jungen Mozart — den Prinzen Heinz — was
weiß ich.“

Irene lächelte. „Nur Film ist da , Lixl?“
„Nein , natürlich nicht“

, sagte Alix praktisch.
„Natürlich sind auch Männer da. Ohne die
gibt’s nämlich keine Rolle, kein Geld , kein
Fortkommen bei unserm Beruf . Bei andern
Berufen auch nicht. Du wirst selber drauf
kommen Übrigens, weil wir gerade von Män¬
nern reden . . . . deswegen bin ich eigentlich
hier .“

Die Hausfrau verzog die Lippen und meinte*
Alix habe sich da eine schlechte Adresse aus¬
gesucht .

„Du hast einen zu wenig“ , stellte die andere
taktlos fest, „ ich hab ' einen zu viel.“ Sie lachte
amüsiert und nicht ohne Heimtücke. Die Sache
lag so: Alix war gestern mit Dr. David Welz
angekommen, mit David Welz von der Welz-
Produktion. Irene hörte aufmerksam zu und
wußte wenig von Gewicht und Wert des Mr.
David Welz . Ja . also mit diesem Herrn be¬
wohnte Lixl ein Appartement im „österreichi¬
schen Hof “ , und Dave liebte es nicht, wenn
die Frau , mit der er reiste, ihre Laune an die
Unterhaltung anderer Männer wendete . Heute
wollte er mit Miß Pfann im Hotel geruhsam
speisen und nachher im Kasino ein bißchen Bac .
spielen. Und nun brachte der Teufel den Baron
Stemberg ausgerechnet nach Salzburg. Der
Baron hatte Lixl vorhin eine Eintrittskarte
zürn Toscanini-Konzert ins Hotel geschickt und
dazu eine kategorische Einladung geschrieben:
„Ich muß Sie sprechen!“ Das wünschte Fräu¬
lein Pfann aber ganz und gar nicht. Dave war
für seine Art . klarsichtig und schonungslos die
Konsequenzen zu ziehen , berühmt . Er machte
auf stille, unaufdringliche, englische Art Schluß
— ohne Krach, aber endgültig.

„ Was soll ich dabei tun ?“ erkundigte sich
Irene mit schwachem Interesse.

„Geh ’ für mich ins Konzert und rede dem
Stemberg zu , er soll mich in Ruhe lassen.“

„Das kann ich doch nicht.“
„Warum nicht?“ sagte die andere gereizt.

„Warum kansst du das nicht? Ist . das so M
schwer , einem Mann zu sagen, er soll sich zum 9
Teufel scheren?“

Irene schwächte ab : „Ith meine nur . . . . ich
würde die Aufgabe nicht gut ausführen . Du
wirst jetzt sicherlich andere Leute in der Stadt
finden, die das besser verstehen “

(Fortsetzung folgt)
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Der geangelte Reisepaß
Wer bislang meinte , ein Reisepaß sei nichts

weiter als eine Anhäufung von papiernen Blät¬
tern , auf denen schwer erkämpfte Stempel ge¬
sammelt werden , soll nunmehr eines besseren
belehrt werden . Und zwar von einem Reisepaß
selbst , der die Zivilcourage aufbrachte , sich ge¬
gen den Willen seiner Herrin und sämtlicher
von ihr „abgerasten “ Behörden selbständig zu
machen und — wenigstens für kurze Zeit —
ein abenteuerliches Eigenleben zu führen . Doch
hören Sie die Geschichte vom unternehmungs¬
lustigen Reisepaß von vorne :

Seine Besitzerin war zunächst sehr stolz auf
ihn . Wie sollte sie auch nicht , verhalf er ihr
doch zu einem langersehnten Aufenthalt in der
Schweiz . Als sie, ganz in Erinnerungen ver¬
sunken , die Heimfahrt per Bodenseeschiff an¬
trat , ahnte sie noch nicht , wieviel Kummer ihr
der stumme Begleiter noch machen sollte . Am
deutschen Ufer angelangt , merkte sie zu ihrem
Entsetzen , daß er verschwunden war . Nicht zu
finden ! Einfach weg ! Sie muß ein sehr Unglück -

4 liches Gesicht haben , denn man glaubte ihr und
ließ sie passieren .

Wenige Tage darauf begab es sich, daß zwei
Schweizer Fischer auf der Höhe von Horn ein
merkwürdiges „Fischlein “ angelten . Neugierig
zogen sie das triefende Etwas zu sich heran und
siehe da — es war ein deutscher Reisepaß . Als
pflichtbewußte Eidgenossen lieferten sie den
erstaunlicherweise gut erhaltenen Fund bei dem
zuständigen Herrn in Bern ab , dem es nicht
schwer fiel festzustellen , daß der Paß in Karls¬
ruhe ausgestellt worden war .

Nun war es aus mit dem feucht -fröhlichen
Leben in den kühlen Fluten des Bodensees .Der Ausreißer kam zwar nicht hinter Gitter ,sondern wurde fein säuberlich in ein Kuvert
verpacht und nach Karlsruhe zurückgeschickt .Das Wiedersehen mit seiner Herrin war über¬
aus herzlich . Reumütig gelobte er , nie wieder
Reißaus zu nehmen .

Doch seine Gebieterin sperrte ihn — zwar
liebevoll , aber energisch — in ihre Schreibtisch¬
schublade . Trau , schau wem . . . ! - ik .

Ein Schaufenster der deutschen Leistung
Unverbindlicher Rundgang durch die Heilmittel-Ausstellung

Im Kampf gegen Krankheit und Tod steht
dem Arzt ein Bundesgenosse zur Seite , der für
ihn unentbehrlich ist und der wiederum nicht
ohne den Arzt sein kann : Die pharmazeutische -
und medizinische Gerätebau -Industrie . Schön¬
ster Ausdruck dieser kongenialen Partnerschaft
ist die — untrennbar mit der Therapie -Woche
verbundene — deutsche Heilmittel -Ausstellung .
Vor drei Jahren als Wagnis begonnen , improvi¬
siert in den völlig unzulänglichen Räumen der
Karlsruher Gewerbeschule und unter den
schwierigsten Umständen zusammengestellt , ist
nun die Heilmittelausstellung des Jahres 1951
geworden , die in ihrer produktionellen Auswei¬
tung zu einem Begriff der europäischen Fach¬
welt geworden ist . Und wenn es gelungen ist ,
nach dem ' Ende des letzten Weltkrieges Krank¬
heiten und Seuchen , die zu seinem apokalyp¬tischen Gefolge gehörten , niederzuhalten , so
war es nicht zuletzt das Verdienst der deutschen
pharmazeutischen Industrie . Die ■körperlichen
Wunden einer Kriegfolgezeit zu heilen , bedurfte
es der ganzen Hingabe stiller , im Verborgenen
arbeitenden Wissenschaftler . Hier bahnbrechend
zu wirken , Neues zu schaffen und sich gegen
das Rechtselend einer Zeit durchzusetzen , in
der bestimmte Kreise mit Patent - und Marken¬
schutzdiebstahl , Konkurrenzneid und Demon¬
tagen operierten , war die schier unlösbare Auf¬
gabe der Wissenschaftler . So ist alles , was die
Deutsche Heilmittelausstellung 1951 in Karls¬
ruhe zeigt , der Beweis einer Leistung , die ohne
Beispiel dasteht und durch die sich die phar¬
mazeutische Industrie Schritt für Schritt ihre
alte Position auf dem Weltmarkt wiederer¬
kämpfen wird , selbst dann , wenn z. B. heute in
Belgien nur Aspirin aus England verkauft
werden darf .

1949 , zur ersten Heilmittelausstellung , waren
170 Aussteller erschienen . Heute sind es be¬
reits 200 . Es wären mindestens 250 , wenn die

Die „Invasion " ist zu Ende
Erich W. Konietzny in Essen verhaftet

Erich W. Konietzny , der im Januar d. J . in
Karlsruhe von sich reden machte , wurde vor
wenigen Tagen in Essen verhaftet . Er soll in
Karlsruhe mehrere Betrügereien begangenhaben , so daß sich die Staatsanwaltschaft mit
dem Fall befaßt . Es ist noch nicht bekannt , ob
er sich an anderen Orten weiterer Vergehen
schuldig gemacht hat.

Unter der Überschrift „Die Invasion “ berich¬teten wir im Januar d . J . von einem gewissenErich W. Konietzny der in der Ettlingsr Straße
die • Europa -Fahne hißte und sich Leiter des
„Europäischen Unterhaltungsdienstes “ nannte
( „ Telefonanschluß bekommen wir morgen “ ) .

’
Auch bei uns versuchte er für seine „ Invasion “
zu werben . „ Invasion “ — das ist , wie er sagte ,die „erste und größte überstaatliche Revue imZeichen der Völkerverständigung und Europa -
Idee ( 300 Mitwirkende ) “ . Diese . Invasion sollte
durch den Verkauf von 600 000 Losen ä 50
Pfennige finanziert werden . Reingewinn für
die Kriegsopfer aller Nationen , sagte er . Wir
unterstrichen schon damals die Fragwürdigkeitdieser „Invasion “

, die nun vorläufig im Unter -
.. suchungsgefängnis endete .

Pfarrhaus -Einbrecher angezeigt
Wegen Diebstahls angezeigt . wurde ein 28-

jähriger , verheirateter Schlosser aus Karls¬
ruhe , der im Pfarrhaus Ettlingenweier und im
Durlacher „Christ -König -Haus “ insgesamt 1000
DM entwendete . In Ettlingenweier stieg der
Angezeigte in den ” frühen Morgenstunden eines
Augusttages über die drei Meter hohe Pfarr¬
gartenmauer , schlich durch ein offenes Fenster
in das Schlafzimmer des Pfarrers und entwen¬dete 400 DM. In Durlach stjhl er aus einem
Raum den er mit einem Nachschlüssel öffnete ,etwa 600 DM.

Spätzündung
Wie erinnerlich , brach vor etwa vier Wochenin einem Sägemehrsilo in Maximiliansau ein

Brand aus , durch den Staubexplosionen ent¬
standen und der Dachstuhl zerstört wurde .Gestern entstand nun in einem der Sägemehl¬bunker erneut ein kleiner Brand , der offenbar
daher rührte , daß eine kleine Glut damals
nicht gelöscht wurde und sich nun innerhalb
von vier Wochen nach der Tiefe durchfraß . Alsdie Glut Sauerstoff -Nahrung hatte , entwickeltesich ,nun gestern überraschend das Feuer , das
von der Berufsfeuerwehr mit zwei Rohren
bekämpft wurde .

Brand im Chemikalienschrank
In einer der letztem Nächte entstand in einem

Chemikalienschrank in der Handelsschule inder Gartenstraße aus bis jetzt noch ungeklär¬ter Ursache ein Brand , bei dem eine beträcht¬
liche Zahl von Lehrmitteln verbrannte . DerBrand wurde durch die Berufsfeuerwehr ge¬löscht . Der dabei entstandene Gebäudeschaden

'beläuft sich auf 1200 bis 1500 DM. — In der
gleichen Nacht wurde die Feuerwehr nach der
Sophienstraße gerufen , wo im Zimmer einer
Wohnung ein Bügeleisen unter Strom geblie¬
ben war . Es entstand ein Zimmerbrand , bei
dem zahlreiche Wäschestücke verbrannten und
ein Wäscheschrank erheblich beschädigt wurde .

Polizei lädt zu Tauchvorführungen
Bei den zahlreichen schweren Unfällen , die

sich im Laufe dieses Sommers auf verschiede¬
nen Gewässern ereigneten — es sei nur an das
große Bootsunglück in Berlin , an - den Zusam¬
menstoß auf dem Rhein bei Nierstein und den
Omnibus erinnert , der bei Bozen ein Rad ver¬
lor und in den See fuhr — konnte die Polizei
nicht so eingreifen , wie es erforderlich ge¬
wesen wäre , weil es ihr an Rettungsschwim - •
mern und entsprechenden Geräten fehlte .
Mehrere Unfälle in der Umgebung von Karls¬
ruhe — in den Baggerseen bei Mörsch und
Hagsfeld sind ebenfalls einige junge Leute er¬
trunken — haben nun auch die Karlsruher
Polizei veranlaßt , in Zusammenarbeit mit der
Feuerwehr einen besonders ausgerüsteten Spe¬
zialtrupp zu schaffen , um für alle Fälle (auch
Überschwemmungen , Dammbruch usw .) ge¬
wappnet zu sein . Unter der Leitung von Poli¬
zeimeister Fischer wurden 28 Karlsruher Poli¬
zisten als Taucher und Rettungsschwimmer
ausgebildet . Zur Zeit wird in Rappenwört ein
achttägiger Lehrgang durchgeführt , in dessen
Rahmen am Freitag . 7 . 9. , zwischen 10 und
12 Uhr öffentliche Vorführungen am Bade¬
tauchretter stattfinden , zu denen die Bevölke¬
rung herzlich eingeladen ist .

Sterbefälle vom 2 . und 3 . September
2 . September : Oskar Reuter , kfm . Angestell¬

ter , Lachnerstr -aße 7 (56 J .) — 3 . September :
Ferdinand Köhnlein , Kaufmann . Karl - Wil-
helm -Straße 18 ( 72 J ) ; Elisabethe Förnsel , geb.
Müller . Rosenwea 91 (72 J .) ; Adam Schuardt ,
Maurermeister , Nokkstraße 7 (69 J .) .

Stadt die nötigen Ausstellungsräume hätte .
Mehrere Firmen der medizinischen Gerätebau -
Industrie haben ihre Teilnahme demonstrativ
verweigert , da . sie nicht in der Holzhalle aus¬
stellen wollten .

Viele alte Bekannte sind wiedergekommen .
Ausstellerfirmen , die von der traditionellen
Abhaltung der Heilmittel -Ausstellung in Karls¬
ruhe als einem erfolgversprechenden Unter¬
nehmen überzeugt sind und die Tradition die¬
ser Veranstaltung kennen und schätzen lernten .
Nur ihre Präparate sind durch viele Neuheiten
ergänzt und ihre Stände sind luxuriöser gewor¬
den . Mit ihren Neuheiten dokumentiert die
pharmazeutische und medizinische Gerätebau -
Industrie ihren fortschreitenden Leistungsstand
und ihren ungebrochenen Arbeitswillen Zum
ersten Male ist auch eine amerikanische Firma ,
die Lederle Laboratories Division , vertreten ,

Dr . Dr . Kienle beschließt seinen Rundgang
durch die Heilmittel -Ausstellung am Stande
des Badischen Fremdenverkehrs mit einem
Schwarzwälder Kirsch .

die mit ihrem Präparat Aureomycin , einer aus
dem Kulturfiltrat des Pilzes Streptomices ge¬
wonnen , Antibiotica , eine Neuheit in der Be¬
handlung von Infektionskrankheiten bietet .

Unter den weltbekannten deutschen Groß¬
firmen hat Bayer , Leverkusen , aus dem großen
Produktionsprogramm das Sulocillin herausge¬
bracht , Medikamente , die bereits zum festen
Bestand des therapeutischen Rüstzeuges der
Ärzteschaft gehören , zeigen die Farbwerke
Höchst , die Behringwerke , Deutsche Maizena
AG , Boehringer -Ludwigshafen , Knoll -Mann -
heim , Hoffmann -La Roche-Grenzach , Mack-
Illertissen , usw .

Es ist unmöglich , die Fülle klangvoller Na¬
men im einzelnen aufzuzählen . Besondere Er¬
wähnung aber bedürfen die beiden Stände der
Madaus -Arzneimittel in der Stadthalle wie
auch im Foyer des Staatstheaters . Sie gehören
mit ihrer reichblühenden Flora deutscher Heil¬
kräuter zu den dekorativsten Ständen der Aus¬
stellung .

Wenn bei der ersten Heilmittelau sstellung
im Jahr 1949 die apparative Industrie die Aus¬
steller der pharmazeutischen Industrie über¬
traf , so ist in diesem Jahr ein umgekehrtes
Verhältnis zu sehen . Man ist immer angeregt ,
wenn man durch die Hallen der Ausstellung
geht , Vergleiche zu den bitteren Jahren der
jüngsten Vergangenheit anzustellen . Wie bei

Musik von Johann Strauß
Die Stuttgarter Philharmoniker konzertierten im Staatstheater

In das Programm der „Festlichen Woche“ aus
Anlaß des Deutschen Therapie - Kongresses war
auch ein Konzert der Stuttgarter Philharmoni¬
ker , vorwiegend mit Werken von Joh . Strauß ,
eingefügt worden . Als geistigen Erben der
Strauß -Tradition benannte das Programmheft
den Dirigenten Prof . Johannes Kaan , der in
so verpflichtender Eigenschaft unseres Wissens
zum erstenmal dem Karlsruher Publikum
gegenübertrat . Eine Begegnung , die sympathisch
berührte , zumal man des Dirigenten vornehme
Haltung . und die äußeren Merkmale seiner
Zeichengebung mit in Betracht zu ziehen hatte !
Doch war diese Zeichengebung häufig recht
einseitig auf die Herausarbeitung rhythmischer

Das Ergebnis der Schnitzeljagd : Tausende von Briefen
Das hätte sich, als

vor wenigen Wochen
die Schnitzeliagd -Idee
geboren wurde , nie¬
mand gedacht , daß
gleich Zehntausende
unserer Leser -über das
vergangene Wochen¬
ende ein paar Tage
lang nicht mehr zur
Ruhe kommen würden ,weü sie partout mit
dabei sein wollten ,wenn die herrlichen
Ferien -Reisen verlost
wurden . Das Ergebnis :
Uas Postfach der BNN
beim Hauptpostamt
streikte gegen die Fülle
der Einsendungen , und
der Haus -Briefkasten
mußte gestern und vor¬
gestern alle fünf bis
zehn Minuten geleert
Werden, weil der Strom
derer , die ihre Auf¬
lösungen persönlich
brachten , nicht abriß . Unser Bild , im Laufeaes gestrigen Tages aufgenommen , vermitteltkleine Vorstellung davon , wie groß dieflut der Einsendungen war .Gestern abend war nun Einsendeschluß . In

kommenden Tagen wird die Überfülle der
, §eöffnet . die Auflösungen werden aufnre Richtigkeit hin überprüft , und dann muß

Vorgänge einschließlich reichlich bemessener
Rubati gerichtet . Grundsätzliche Einwände
solcher Art treten allerdings zurück , wenn man
der bedeutenden Darstellungen der „ Zigeuner -
baron “ -Ouverture , des „Perpetuum mobile “
oder der „Tritsch -Tratsch -Polka “ gedenkt .

Weiter noch mitwirkend waren Arthur Hell
mit seinem „Lied vom Herz “ (frei nach Ne-
stroy ) , Max Rostock (Zither ) und Ludwig
E g 1 e r (Gitarre ) . Ihnen und dem qualifizier¬
ten Orchester mit seinem Dirigenten galten
herzlicher , lange anhaltender Beifall und präch¬
tige Blumengebinde . -ze-

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , Mittwoch, im Rahmen

der „Festlichen Woche“ bei freiem Kartenverkauf :
„Elektra “ , Musiktragödie v°n Richard Strauß .
Beginn 20 .30 Uhr , Ende 22 Uhr.

Schauspielhaus : Heute , Mittwoch, im
Rahmen der „Festlichen Woche “ 1. Vorstellung für
die Platzmiete A und freier Kartenverkauf : „Das
Käthehen von Heilbronn “

, Schauspiel von Heinrich
von Kleist . Beginn 20 Uhr , Ende 22.30 Uhr .Die Generaldirektion des Bad . Staatstheaters
bittet die Inhaber von Wahlmietheften der ver¬
gangenen Spielzeit (hellbrauner Umschlag) unddie Besitzer von Weihnachtsheftche » oder Weih¬
nachtsgutscheinen der Spielzeit 1950/51 , diese ander Hauptkasse umzutauschen , da sie EndeNovember ungültig werden .

der Betrachtung der pharmazeutischen Präpa¬
rate ist aber auch auf dem Gebiet des medi¬
zinischen Gerätebaues festzustellen , daß sie
nicht nur alle Kriegs - und Nachkriegsfolgen
überwunden hat , sondern , bereits auf dem
besten Wege ist , die Ausfandsproduktion zu
übertreffen .

An Stelle seiner in den vergangenen Jahren
groß herausgestellten Röntgenapparate hat die
Firma Siemens -Reiniger in diesem Jahr den
neusten Erkenntnissen auf dem Gebiet der For¬
schung und Therapie entsprechende Ultra -

Der Erfinder . des Aureomycins
in Karlsruhe eingetroffen

Der als Kongreßteilnehmer erwartete "Pro¬
fessor Dr . Duggar , New York , ist gestern in
Karlsruhe eingetroffen . Dr . Duggar ist der Er¬
finder des Aureomycins , einem aus dem Kultur¬
filtrat des Pilzes Streptamyces auFeofaeiens
gewonnenen Antibioticum , dessen Wirksamkeit
sich auf eine Reihe von Virus - und virus¬
ähnlichen Erkrankungen erstreckt . Prof . Dr .
Duggar wird auf dem heutigen 4 . Kongreßtag
über die Entwicklung eines Antibiotikum «,
Aureomycin , sprechen .

schallgeräte und als Neuheit eine Siemens - Hör¬
hilfe für Schwerhörige , den Phonophar -alpha ,
ausgestellt . Die Drägerwerke Lübeck , die
1949 mit, ihrer aus einem Schiffstorpedo umge¬
bauten Eisernen Lunge Aufsehen erregten ,
stellen eine völlig neuartige muskelstärkende
Matratze aus . Unter den vielvertretenen Karls¬
ruher Firmen finden die Stände der Elektromed
Karlsruhe und der Firma Maier und Kersting
unter den Ausstellern elektromedizinischer Ge¬
räte starke Beachtung .

Unter den Firmen für Krankenhausbedarf ist
es das Bettenhaus Brohm -Karlsruhe , das eine
Kollektion modernster Krankenbetten zeigt .
Als wissenschaftliche Buchhandlung ist die Fa .
Dr . Karl Kaiser vertreten .

Die der großen Ausstellung , angeschlossene
Schau der deutschen Heilbäder und Kurorte
haben die gemütvollsten und malerischsten
Stände aufgebaut . Mit zwei Trachtenmädchen
wirbt der Badische Fremdenverkehrsverband
für den Schwarzwald und das Bodenseegebiet ,
Ab und zu singen die beiden „Schwarzwälder
Nachtigallen “ ein Heimatlied . Dann sammeln
sich die Kongreßteilnehmer , die gerade zwi¬
schen zwei Vorträgen im Foyer des Konzert¬
hauses warten , und es ist wohltuend , einen Be¬
such der Heilmittel -Ausstellung 1951 hier zu
beenden und als Abschluß einen echten
Schwarzwälder Kirsch zu trinken . Kr .

Prälat Dr. Rüde Ehrendomherr
Der Erzbischof von Freiburg .hat mit Zu¬

stimmung des Erzbischöflichen Domkapitels
den Stadtdekan und Stadtpfarrer von St .
Stephan in Karlsruhe , Prälat Dr . Albert Rüde ,
zum Ehrendomherrn am Dom- und Metropoli¬
tankapitel in Freiburg ernannt . Prälat Dr .
Rüde tritt damit — unter Beibehaltung seiner
hiesigen Ämter — an die Stelle des verstorbenen
Prälaten und Protonotars Joseph Bauer von
Mannheim , Mit dem Amte des Ehrendomherrn
ist nach dem badischen Konkordat das Recht
verbunden , an der Wahl eines neuen Erz¬
bischofs teilzunehmen .

Baurat Adolf Schmidt verabschiedet
Baurat Adolf Schmidt wurde dieser Tage

von Beigeprdrfteten Dr . Ball und Oberbaudirek¬
tor Möhrle in Anwesenheit der Betriebsleitung ,
seiner Mitarbeiter , des Betriebsrates und eines
großen Teiles der Belegschaft anläßlich seines
Ausscheidens aus dem Dienst geehrt . Baurat
Schmidt trat vor über 40 Jahren in den Dienst
des Städt . Bahnamtes . Als verantwortlicher
Leiter des Bauamtes oblagen ihm jahrzehnte¬
lang der Gleis- ur4 Fahrleitungsbau , ferner
die Erstellung und Unterhaltung der Straßen¬
bahn -Betriebsgebäude , der früheren Klein¬
bahn und der Turmbergbahn . Baurat Sihmidt
ist ein anerkannter Fachmann auf dem Stra¬
ßenbahngebiet . An der Entwicklung und Aus¬
gestaltung der Karlsruher Straßenbahn hat er
entscheidenden Anteil . Unter seiner Leitung
sind nicht nur wesentliche Erweiterungen des
Straßennetzes durchgeführt worden , sondern
auch laufend größere Umbauten erfolgt , die
der Verbesserung . der Verkehrsanlagen dien¬
ten . So spiegelt das Gesicht der Karlsruher
Straßen und Plätze vielerorts das , langjährige ,
erfolgreiche Wirken dieses verdienten Beamten
wider . Neben seiner Bautätigkeit hat Baurat
Schmidt während des Krieges unter den be¬
kannten schwierigen Verhältnissen den ge¬
samten Straßenbahnbetrieb geleitet .

Direktor Steltz im Ruhestand
Am 1 . September trat der Leiter der Gewerbe¬

schule III , Direktor Jösef Steltz , in den Ruhe¬
stand . Von 46 Jahren seiner Dienstzeit entfielen
nahezu 41 Jahre auf eine erfolgreiche Tätigkeit
an der Karlsruher Gewerbeschule . Sein Ver¬
dienst ist es, die Abteilung des graphischen Ge¬
werbes so ausgebaut zu haben , daß sie weit über
die Grenzen unserer Stadt hinaus bekannt wurde
und nicht nur den Karlsruher Schülern , sondern
auch vielen auswärtigen Besuchern das Rüst¬
zeug für Beruf und Leben gab . Direktor Steltz
war eine Lehrerpersönlichkeit , die in strenger
Selbstkritik an sich arbeitete und deshalb auch
von den Schülern etwas verlangen konnte . Vor
drei Jahren wurde Direktor Steltz zum Leiter
der Gewerbeschule III berufen . Wer mit ihm
zusammenarbeitete , lernte ihn als Vorgesetzten
wie als Menschen schätzen .

150 Flüchtlinge umquartiert
Grenadierkaserne geräumt — Notdürftige Unterkünfte in der Appenmühle

Vor dem Eingang zur
Appenmühle türmten
sich gestern Kisten ,
Koffer , Schränke und
allerlei Habseligkeiteii .
Leute schleppten Bett¬
zeug ins Haus . Wagen
der Landespolizei fuh¬
ren an und brachten
noch mehr Möbel - und
Kleidungsstücke . Da¬
zwischen Flüchtlinge ,
die schon so oft um¬
quartiert wurden , erst
aus der Heimat , dann
von Lager zu Lager .
Auch diesmal wird es
nur vorübergehend sein .
Wie wir schon ver¬
schiedentlich berichtet
haben , mußte das Auf¬
fanglager für Flücht¬
linge in der Grenadier¬
kaserne bis Dienstag¬
mittag um 14 Uhr ge¬
räumt sein . Bis zur
Fertigstellung des neu¬
en Flüchtlingslagers am
Gottesauel Platz wer¬
den rund 150 Heimatvertriebene in der Appen¬
mühle untergebracht .

Fünf große Säle stehen zur Verfügung , ein
Raum für alleinstehende Frauen , ein Saal für
Männer , drei Räume für Familien . S,ie sind
alles andere als gemütlich . Unverputzte Wände ,
behelfsmäßige Beleuchtung , keine Vorhänge ,Notbett an Notbett . Und doch sind die ver¬
antwortlichen Männer und die Flüchtlinge
gleichermaßen froh über die Unterbringung .So notdürftig sie ist : die Heimatvertriebenen
haben ein Dach über dem Kopf .

„ Warten Sie nur zwei , drei Tage und be¬
suchen Sie uns dann wieder ! Da sieht es schon
ganz anders aus .“

Jetzt aber geht noch alles drunter und drüber .
Manche Familien bringen nur das Notwen¬
digste mit , andere haben mehr gerettet oder
sich schon wieder dies oder jenes angeschafft .Es sind Leute aus Pommern , Ostpreußen ,Schlesien , von überall her . Männer und Frauen ,Kinder und Greise . Die Erwachsenen gehen in
ihrer Mehrzahl in Karlsruhe oder Umgebungeiner Arbeit nach . Ihr Wunsch ist ein eigenesHeim , wo man für sich sein kann . Aber für die
meisten liegt das wohl noch in weiter Feme .

Einzug der Flüchtlinge in ' äie Appenmühle Fotos : Schlesiger

Im ersten Stock ist die Küche . Das Mittag¬
essen liefert die Polizeischule Durlach ; Kaffee ,Abendessen und Kindermilch werden in der
Gemeinschaftsküche zubereitet . Die Flüchtlinge
sind anspruchslos geworden . Aber sie haben
wie wir alle das Recht auf Zufriedenheit und
Glück . Die Flüchtlingsstelle tut , was in ihrer
Macht liegt . Diese Macht aber ist , wie die
Mittel , gering . E . K .

KURZE STADTNOTIZEN

das Los entscheiden , wer unter den vielen Tau¬
senden , die sich an unserem Preisausschreiben
beteiligt haben , nach dem Bodensee oder nachdem Schwarzwald fahren darf . Noch in dieser
Woche sollen die glücklichen Preisträger ermit¬telt und ihre Namen in der Zeitung veröffent¬licht werden . Alle Beteiligten brauchen alsonur noch ein paar Tage Geduld zu haben .

Schwarzwaldverein. Morgen , Donnerstag, Ver¬
einsabend im „Felseneck“ . Am kommenden Sonn¬
tag Tageswanderung nach Baden-Baden. Abfahrt
Hauptbahnhof 6 .53 Uhr .

Chorgemeinschaft Weigel. Die GesangvereineJunker & Ruh , Postalia und Typographia treffensich Donnerstag , 20 Uhr , zur Gemeinschaftsprobe inder „Bavaria “
, Ecke Hirsch- und Amalienstraße .Karlsruher Schwerhörigenbund. Am Sonntag ,9. 9. , Sonderfahrt ins Neckartal . Abfahrt 8 Uhr am

Ettlinger -Tor-Platz . Anmeldungen bei VorstandWerner , Hölderlinstraße 5.
Karlsruher Motorsportverein, KMV, e . V . im

DMV. Am 5 . 9. Monatsversammlung im „Felseneck ,Ecke Kriegs - und Scheflelstraße .
Tanzschule Eisele. Sommernachtsball, verbundenmit einem Tanzturnier um die Meisterschaft desCafe Museum , am Donnerstag , 20.30 Uhr, im

„Wintergarten “ .
Fliegergruppe Durlach . Versammlung Donners¬tag . 20.30 Uhr , im Nebensaal der Festhalte Durlach.Kirchenmusikalische Abendfeier . Am 5 . 9., 20 Uhr,in der evangelischen Pfarrkirche in Rüppurr mit

dem Chor der Singwoche des Landesverbandes der
evangelischen Kirchenchöre unter Leitung von
Prof . Dr. Poppen , Heidelberg .

■Anthroposophische Gesellschaft. Am Donnerstag,20 Uhr. im Engelbert -Arnold -Saal des Elektrotech¬
nischen Instituts der TH, erster Vortrag der
Herbstveranstaltungen . Dr . Büchenbacher sprichtüber „Anthroposophie und Menschheitsgeschichte“ .

Rondell zeigt ab Mittwoch das neue Werk des
„Nachtwache“ - Regisseurs Harald Braun , „Der
fallende Stern “ , mit Werner Krauß , Gisela Uhlen,Paul Dahlke. Dieter Borsche u. a.

Kammer -Lichtspiele Durlach . Mittwoch letztmals
„Geigenmacher von Mittenwald “ . Von Donnerstagbis Montag „Sudan “

, ein farbenprächtiger Aben¬teuerfilm .
Aller guten Dinge sind drei. Ursula Sanio, das ist

nun endgültig der richtige Name der „Schönstender Weststadt“ . Die junge Dame wohnt in der
Weltzienstraße 4 .

Geburtstage . Frau Katharina Frey , Leopold¬straße la , und Herr Karl H e n n , Rheinstraße 36,werden heute 80 Jahre alt .

Badener eröffnen Abstimmungskampf
' Die Arbeitsgemeinschaft der Badener eröffnet
für die Stadt Karlsruhe mit einer ' am morgigen
Donnerstag um 20 Uhr im Studentenhaus be¬
ginnenden Versammlung den Kampf zur bevor¬
stehenden Volksabstimmung . Es sprechen Land¬
tagsabgeordneter Dr . Werber und Rechtsanwalt
Gönner .

"Vorreklame im Staatstheater ausgepfiffen
Die vor Beginn der Vorstellung von „Wiener

Blut “ im Staatstheater gezeigte Geschäfts¬
reklame wurde gestern abend so lange aus - '
gepfiffen , bis man sie abbrach . Die über Laut¬
sprecher dazu gegebenen Erklärungen waren
überdies so völlig unverständlich — Akustik
oder Anlage ? —, daß das Publikum sie sich
durch iffimißverständliche Bemerkungen verbat .

Reklame dieser Art ist an sich eine fragwür¬
dige Angelegenheit in einem Staatstheater .
Wenn sie aber noch dazu technisch nicht ein¬
wandfrei ist , wäre es der Überlegung wert , ob
sie nicht überhaupt abzustellen sei .

Wie wird das Wetter ?
Schönes Spätsommerwetter

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden, gültig bis Donnerstag früh : Überwiegendheiter , nur im Nordteil zeitweise etwas wolkiger .
Höchsttemperaturen zwischen 24 und 27 Grad ,Tiefsttemperaturen 10 bis 13 Grad . Meist schwache,veränderliche Winde.

Rheinwasserstände
4. .Sept . Konstanz 389 (—6), Breisach 244 ( + 10) ,Straßburg 298 ( +6), Karlsruhe - Maxau 459 (—3) ,Mannheim 320 ( ±0 ) , Caub 218 ( + 3) .
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Stuttgart und das Wasserwerk II
SJs di» schwäbische Landeshauptstadtaus der Rheinebene Wasser beziehen wollte

Beim Richtfest des Wasserwerkes II , über das wir gestern berichteten , kam die Rede auf die
vor dem Bau des alten Werkes diskutierten Pläne , aus dieser künstlichen Wasserquelle nicht
nur Karlsruhe , sondern auch Stuttgart zu versorgen . Wenn auch dieser Plan nicht verwirk¬
licht wurde , so ist es doch recht bemerkenswert , etwas über die damaligen Vorgänge zu
hören - Leider lassen sie sich nicht so unterhaltsam wiedergeben , wie sie Stadtrat Albert
Keßler , der damals Mitglied des Werkausschusses und Stadtverordneter war , einem Redak¬
tionsmitglied schilderte .

Stuttgart hat bekanntlich große Wassersorgen .
Von allen Plänen , die schwäbische Metropole
ausreichend mit Wasser zu versorgen , scheint
das Vorhaben , die Rheinebene für Stuttgart zu
erschließen , noch am billigsten zu sein . Denn
Cbuttgart trat bereits im Jahrei928 an die Stadt
Karlsruhe mit dem Wunsch heran , das Wasser¬
werk im Morscher Wald "gemeinsam zu errich¬
ten . Wie stark Stuttgarts Interesse an diesem
Projekt war , geht daraus hervor , daß es die
Vorarbeiten eine Zeitlang finanziell unterstützte .
Beim Bau der ersten Stufe von 1928 bis 1930
beteiligte sich jedoch die schwäbische Landes¬
hauptstadt aus unbekannten Gründen nicht .
Wenige Jahre später fiel der Stuttgarter Was¬
serplan erst recht ins Wasser , da die Rheinebene
durch die Politik der braunen Machthaber aufs
höchste gefährdet war . So wurde also nichts
aus dem Gemeinschafts -WerkKarlsruhe -Stuttgart .

Lebhafte Diskussionen gab es dann noch ein¬
mal um die Leitung vom Wasserwerk nach
Karlsruhe . Schleuderbeton oder Gußstahl
das war die Frage . Man entschied sich für den
Schleudert )etcn einer Kehler Firma , da sich die
ändere Firma plötzlich bereit erklärte , den Guß¬
stahl um 200 000 RM billiger als ursprünglich
angeboten zu liefern . Ein Zeichen , daß der da¬
mals neue Schleuderbeton auch im Gußeisen¬
lager als emstzunehmende Konkurrenz gewer¬
tet wurde . Zwanzig Jahre später bleibt ■fest¬
zustellen , daß die weitsichtige Entscheidung
durchaus richtig war .

Die Kleingärtner in der Weststadt waren ,
wie Stadtrat Keßler erzählte , die ersten , welche

die Inbetriebnahme des neuen Werkes auf "un¬
liebsame Art und Weise zu spüren bekamen .
Kam das Wasser bis dahin mit einem Druck
von drei bis vier Atmosphären aus dem Dur¬
lacher Werk , so schoß es plötzlich mit sechs
Atmosphären aus dem Morscher Wald durch
die Leitung . Kein Wunder , daß die Spreng -
schläuche platzten . Man versöhnte sich je¬
doch bald mit der Gewißheit , gut bedient zu
werden .

Das durch Messungen feststellbare ' nzugs -
gebiet des Morscher Wasserwerkes im Morscher
Wald , liegt , wie wir von Stadtbaudirektor Wit-
tinger erfahren , nicht über dem alten Flußbett
von Kinzig und Murg , sondern über einem
Grundwasserstrom , der von Ettlingen in nord¬
westlicher Richtung zum Rhein zieht . Kinzig
und Murg flössen noch zur Römerzeit , von Ett¬
lingen kommend , etwa parallel dem Rhein
durch ein Gelände , das heute vom Ostrand
Karlsruhes und von Durlach begrenzt wird .
Der westlichste Arm des breiten Flußbettes
war da , wo heute das Beiertheimer Wäldchen ,
der alte Bahnhof , die Kapellenstraße , das
Durlacher Tor und die Karl -Wilhelm -Straße
liegen . Um die Rheinniederungen vor dem
Versumpfen zu retten , haben die Römer sehr
wahrscheinlich bei Beiertheim einen Durch¬
stich gemacht , durch den seither die heutige
Alb fließt . Römische Schiffahrtseinrichtungen ,
die in Ettlingen gefunden wurden , lassen
darauf schließen , daß Kinzig und Murg bis
zur Pforte des Albtales schiffbar waren . Ho.

„Liederhalle " bereitet 110-Jahrfeier vor
Mit einem festlichen Sängerabend im Saal

des „Kühlen Krug “ eröffnete am Montag die
„Liederhälle “ ihre Winterarbeit , die vor allem
der Vorbereitung der 110-Jahrfeier des älte¬
sten Karlsruher Männergesangvereins im Mai
1952 zu gelten hat . Mit dem an diesem Abend
fast einstimmig gefaßten Beschluß , den „ Küh¬
len Krug “ zum ständigen Vereinslokal zu
machen , hat sich die „Liederhalle “ nach der
vor sieben Jahren erfolgten Ausbombung ihres
Lokals im „Künstlerhaus “ wieder eine würdige
Heimstätte geschaffen , in der sie nach den
Worten ihres Präsidenten , Prof . Dr . Mengis ,die für das innere Leben des Vereins so not¬
wendige Geselligkeit pflegen kann ; denn neben
der Pflege hoher Kunst gehöre die Pflege

echter Geselligkeit zur über 100jährigen Tra¬
dition der "

„Liederhalle “ . Ehrenpräsident Dietz
gab Einzelheiten des Jahresprogramms be¬
kannt , das durch eine glückliche Paarung von
Kunst und Geselligkeit gekennzeichnet ist .
Höhepunkte dieses 12 Veranstaltungen umfas¬
senden Programms sind die - Aufführung der
Philippschen Kantate „ Zwischen Zeit und
Ewigkeit “ an Allerheiligen 1951, das 110. Stif¬
tungsfest im Mai und eine große Sängerfahrt
nach Tirol im Juni des nächsten Jahres . Der
Wiener Männergesangverein , der letztmals vor
25 Jahren in Karlsruhe bei der „Liederhälle “
zu Besuch weilte , hat in einem Schreiben die
Absicht kundgetan , diesen Besuch anläßlich
einer Rheinreise im kommenden Jahr zu
wiederholen . „

-et

ßoxting kniefingen unterlag in kaisentautern 8 : 10
Der Boxring Knielingen traf in Kaiserslautern

vor rund 1000 Zuschauern auf die verstärkte
Staffel des l . FC Kaiserslautern . Die Knielinger
unterlagen nach guten Leistungen knapp mit 10 :8.

Im Jugendfliegengewicht schlug Wälde (BRK)den Siidwestmeister Schulz nach Punkten . Im Ban¬
tamgewicht traf Frei (BRK) auf den Lokalmatador
3ecker . In den beiden ersten Runden beherrschte
der Knielinger seinen Gegner in jeder Phase . Die
dritte Runde mußt« er jedoch an Becker abgeben,
dem ein schmeichelhalter Punktsieg zugesprochenwurde . Im Fliegengewicht traf Mainzer (BRK) auf
Kehl (VfL Neustadt ) . Leider mußte Mainzer
infolge einer HandVerletzung in der Pause zur
dritten Runde aufgeben . *

Den besten Kampf des Abends lieferten sich
Blum (BRK) und Mollen.' In einem pausenlosen
Schlagabtausch errang Blum einen knappen
Punktsieg . Die Überraschung war im Leichtgewicht*

Kolb (BRK) . Mtt sauberen »linken Geraden punktete
er seinen Gegner Grau (SC Speyer) sicher aus.

, In den beiden nächsten Kämpfen war der BRK
vom Pech verfolgt . Demmart mußte durch Ver¬
letzung aufgeben , Kassil (BRK) erinnerte gegen
den Südwestmeister Brehm (1. FC Kaiserslautern )
an den Figther König. In einem ausgeglichenen
Kampf wurde er in der dritten Runde wegen
Innenhandschlagens überraschend disqualifiziert .
Im Mittelgewicht mußte sich Mazur (BRK ) gegen
Baumann (I , FCK) nach Punkten geschlagen geben.
Beim abschließenden Halbschwergewichtskampf
glich der Saal einem Hexenkessel . Rink (BRK)
legte Burreck (ASV Landau ) mehrmals auf die
Bretter . Immer wieder stellte sich jedoch der
Landauer zum Kampf , mußte kurz vor , dem
Schlußgong durch einen Leberhaken von Rink
erneut zu Boden. Durch diesen Sieg stellte Rink
das Ergebnis auf 1Q:D für den 1- FCK.

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 5 . September

Süddeutscher Rundfunk . 8.00 Frühmusik , 7.0C
Kathol . Morgenandacht , 8 . 18 Melodien am Mor-
„, *n, 9 .08 Unterhaltungsmusik , 10 .15 Schulfunk,
,0 .48 Die Krankenvisite , 12.00 Musik am Mittag ,
.3 .00 Echo aus Baden, 13 .10 Werbefunk , 14 . 18 Un¬
terhaltungsmusik , 14 .30 Kinderfunk , 15 .00 Schul-
:unk , 15 .30 Balalaika und . Gitarre , 16 .00 Aus der
Heimat in die Heimat , 18 .18 Zwei rechts — zwei
links , 17,00 Für Eltern und Erzieher , 17 .15 JungeKünstler steilen »ich vor , 17 .45 Fern und doch
nah , 18 .00 Das Orch. Cedric Dumont , 18 .00 Erwin
Lehn , 20,05 „ Moorlandschaft im Hintergrund “ ,

. to 35 Gr . Unterhaltungskonzert , 22.10 Das Köckert-
Quartett spielt . 23.15 Amerikanisches Tanzorche¬
ster .

Sttdweatfunk . 8,15 Morgenkonzert , 7.80 Musik
am Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12 .20
Mittagskonzert , 13 . 15 Musik nach Tisch , 15.00 Nach -
mittagskonzert , 18 .50 Sang und Klang im Volks¬
ton , 17.20 Aus Wissenschaft und Tachnik, 18 .30
Musik zum Feierabend , 19 .00 Zeitfunk mit kleiner
Abendmusik , 20 .00 Melodienriegen , 21 .40 Sang und
Klang im Volkston , 22-20 Klaviermusik , 22 .30
Nachtstudio , 23.00 Tanzmusik zum Tagesausklang ,
0 .10 Swingserenade .
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Kleines Feuerwerk
Unsere erste Begegnung mit der Freiheit war

die Begegnung mit einem Witz . Es war 1945 und
eine amerikanische Soldatenzeitung brachte
eine der für uns unverständlichsten und tief¬
sinnigsten Karikaturen . Deutsche Kriegsgefan¬
gene werden von amerikanischen Soldaten ein¬
gebracht . Die Bildunterschrift dazu hieß ■
„Frische , kampfesmutige und siegesbewußte
amerikanische Truppen bringen zerlumpte , ver¬
hungerte und besiegte deutsche Gefangene nach
rückwärts .“ Betrachtete man aber die Zeichnung ,
so war in den abgebildeten Soldaten kein Un¬
terschied zu sehen . Die dargestellten Ameri¬
kaner waren genau so abgerissen und ver¬
kommen dargestellt wie die Deutschen ; nur daß
sie zur besseren Kenntlichmachung mit einem
Gewehr abgebildet waren . „Mein Gott “ , sagten
die Landser , die hinter einem französischen
Stacheldraht diese Karikatur von Hand zu
Hand gehen ließen , „was sich die alles er¬
lauben dürfen .“ Das war unsere erste Begeg¬
nung mtt der Freiheit Wir spürten die volle
Kraft der Selbstironie , um die wir die Ameri¬
kaner beneideten . Mehr als in ihrer materiellen
und technischen . Überlegenheit , die uns ohnehin
ständig zum Staunen rührte , spürten wir hier
die Gewißheit ihrer ideellen Überlegenheit .
Einer Überlegenheit , die kein falsches Pathos
kennt , sondern nur die unmenschliche Härte des
Krieges ; — und die mit einer bestürzenden
Offenheit dargestellt . Sechs Jahre sind seit da¬
mals vergangen . Heute erzählt man sich in
Eisenhowers Hauptquartier bei Versailles :
„Wenn die Sowjets vor einem Jahr angegriffen
hätten , wären sie mühelos bis zum Atlantik
vorgestoßen . Heute begegnet ihnen wenigstens
an jedem Straßenkreuz ein Mitglied des Ver¬
teidigungsgeneralstabes ! “ Ein gefährlicher Witz,
werden manche denken . Wehrkraftzersetzung ,
werden andere sagen . Aber es ist keines von
beiden . Es gibt eine natürlihe Brücke zu diesem
neuesten und dem alten Witz von 1945, Die
Brücke der Selbstironie als dem Zeichen der
Freiheit . Als Zeichen der Stärke ? Vielleicht !
Hbffen wir , daß sich diese Vermutung als rich¬
tig erweist , wenn wir Deutsche auch mehr ge¬
neigt sind , den Worten eines "en glishen Gene¬
ralstäblers aus demselben Hauptquartier zu
glauben , der unser Leben auf dem Vulkan der
Gegenwart so kennzeihnete : „In diesem Jahr
beten wir . 1952 hoffen wir ; und im kommenden
Jahr haben wir es geschafft — wenn wir noch
da sind !“ Iblkus

die üliHmthspaUe
DER ONKEL DOKTOR HAT GESAGT . . .

da pfeift einer seine Kranken -Dr . A. und Dr . B . machen Krankenbesuch im
Sanatorium Waldgeflüster . Ein Patient pfeift —
aus Lehars „Paganini “ : „ Gern hab ’ ich die
Frau 'n geküßt . . .“ „Hören Sie das , Kollege ?"

'Der IVify der 'T&oche

— . . . und wenn man endlich reden gelernt hat ,
sagen sie einem , man solle den Mund halten !

(Weltwoche Zürich)

+ + +

sagt Dr . A .,
geschickte .“

Der Chiurg sterilisierte sich iift Raum neben
dem Operationssaal die Hände . Der , Alkohol ■
ging zu Ende , und der Arzt rief der Operations¬
schwester zu : „Schwester , mehr . Alkohol !“ Die
etwas nervöse Patientin im Operationssaal :
„Lieber Herr Doktor ! Bitte , trinken Sie nichts
mehr , sonst geht ’s nachher schief !“

i § §
Hausfrau : „ Ihr Besuch , Herr Medizinalrat ,

wird uns stets sehr angenehm sein , und sollte
uns nichts fehlen , so kommen Sie eben nicht als
Arzt , sondern als — Mensch zu uns !“

o o o
Patient (mit der Rechnung , die er vom Arzt :

erhalten ) : „Herr Doktor , Sie schicken mir da ,
eine Rechnung über zwei Mark : soweit ich mich
erinnere , war ich doch nur einmal bei Ihnen
in Behandlung • . •“ •/. •/• •/•

„Also ein Einbruch , Herr Doktor ?“ „Nein ,
nicht ganz , Herr Wachtmeister ! Sehen Sie , ich
hatte dem Mann in der Sprechstunde gesagt , er
solle sofort etwas Warmes zu sich nehmen , und
als er dann ging , nahm er meinen Überzieher
mit !“

„ich habe gestern Ihren Sohn getroffen , ist
er nun ganz von seiner Kleptomanie geheilt ?“
„Bedeutend gebessert , bringt nur noch Sachen, -
die wir gebrauchen können, "

Literarischer Jahrmarkt
An Kleinigkeiten erkennt man große Männer.

Bestsellermacher Rohwolt , Mann mit zwei Händen
und epochaler Spürnase , Schöpfer des „ ro—ro—ro“
(Rohwolt-Rotation-Roman) und der „Buchfoxziga¬
rettenanzeige “

, Papst eines Wortbabel , aber nicht
der Erfinder des Coca-Cola, sondern ausschließlich
literarischer Stimulanzen (gleich Cola, wenn nicht
noch mehr ) , hat eine neue Masche. Um seinen Hals
prangt eine Krawatte , eingestickt und unterein¬
ander ausgerichtet die drei „ro“ . (Etwa : Reißer ,
Rebbach und Reklame . ) Die trug er zum ersten¬
mal, als der zweimillionste Band seiner Serie die

darüter lacht Amerika . . .
Der Führer einer Gruppe von Touristen am

Niagarafall führte seine Leute die Schlucht
hinab , dann räuSperte er sich und redete sie
folgendermaßen an : „Und nun , verehrte An¬
wesende , darf ich die Damen bitten , gütigst
einen Augenblick zu schweigen , dann . werden
Sie das Donnergetöse dieser ungeheuren Was-
sermassen hören !“

*

„Sag doch bitte , bringst du euer Klavier mit
in unsere neue Wohnung ? “ fragte der Bräuti -

Wir lasen :
In der Betriebsordnung der Kraft -Käse-Werke

Lindenberg im Allgäu : , „Kritik , die sich auf den
Betrieb bezieht und die außerhalb des Hauses ge¬
übt wird , ist ein Verstoß gegen die Betriebs¬
gemeinschäft . In unserer Betriebsgemeinschaft gilt
der Gruß Heil Hitler !“ Im Schwarzwälder Boten:
„Am 14. Juli schließen den E'nebund Josef Stöckle,
Schuhmacher, mit Elfriede Rampel , Damenschnei¬
derin , beide aus Stetten , Die weltliche Feier findet
in der „Linde “ in Stetten a . k . M . statt . Das Trai¬
ning findet am 14. Juli von 18 bis 19 Uhr statt . Die
Rennstrecke ist selbstverständlich auch während
des Trainings für den sonstigen Verkehr gesperrt .“

Wir sahen : '
Erstaunt ln der eigenen Zeitung den Satz:

„Einer der Ertrunkenen habe noch eine halbe
Stunde nach der Warnung in einem Ceti am Ufer
gesessen. “ Ist das nicht ein schönes Zeichen
menschlicher Vollkommenheit , erst zu ertrinken
und dann seelenruhig nach einer halben Stunde
.wieder am Kaffeetisch zu sitzen ? (Stilblüten in der
eigenen Zeitung wollen wir möglichst diskret be¬
handeln . um die Entdeckerfreude Herrn Egon
Jamesons nicht zu schmälern .)

Wir meinen:
Es ist nicht übermäßig geistreich , wenn di« Karls¬

ruher Stadtverwaltung in einem Begrüßungsvor¬
wort im Katalog der Deutschen Therapie -Woche
feststellt : „Wenn der Monat September seinen Ein¬
zug hält , steht der Herbst vor der Türe !“ Man darf
doch fragen : Wer vertritt nun wen , wenn dieselbe
Stadtverwaltung schreibt : „Der Kreisabstimmungs¬
ausschuß setzt eich zusammen aus dem Oberbür¬
germeister als Vorsitzendem , im Falle seiner Ver¬
hinderung Bürgermeister Heurich als seinem Stellt
Vertreter .“

gam , als er die Pläne für die neue Einrichtung
mit seiner Braut besprach . „Aber natürlich .
Erst als ich meinem Vater versprach , daß ich
das Klavier mitnehmen würde , hat er doch ein¬
gewilligt , daß ich dich heirate .“

Im Legion -Stadion in Hollywood saß ein be¬
kannter Schauspieler neben einem Priester , der
die Boxkämpfe mit größtem Interesse zu be¬
obachten schien . Eben kam wieder ein neues
Paar in den Ring . Ehe der Gong zum Beginn
des Kampfes ertönte , sah man , wie einer der
Kämpfer sich ' andächtig bekreuzigte . Der
Künstler wandte sich an den Priester mit der
Frage : „ Glauben Sie , Hochwürden , daß ihm
das bei seinem Kampf viel hielft ? “ Ruhig ant¬
wortete der Pater : „Sicher , .wenn er gut boxt !“

Dem Schwerkranken geht ee nicht gut , und
der Arzt , der ihn aufgegeben hat , legt ihm dis¬
kret nahe , wenn er noch einen letzten Wunsch
haben sollte , diesen zu äußern . „Ja , — ich
möchte einen anderen Doktor haben !“ sagt der
Kranke .

*
«

Ein anderer Sterbender , der sein Schicksal
kennt , diktiert seinen letzten Willen : „Ich über¬
lasse meiner Frau mein ganzes Vermögen , aber
nur , wenn sie innerhalb eines Jahres sich wie¬
der verheiratet ! . . , Ich möchte doch , daß wenig¬
stens einer meinen Tod beklagt !“

Der Nachtportier des Hauses , in dem der
Maler Pablo Picasso wohnte , so erzählt eine
amerikanische Zeitschrift , half der Polizei
weitgehend damit , daß er sich eines Einbre¬
chers so genau erinnerte , daß er ihn skizzie¬
ren konnte . Das machte starken Eindruck auf
Picasso , so daß er , als er eines Nachts über¬
fallen wurde , auch eine Zeichnung dieses Man¬
nes anfertigte und der Polizei aushändigte .
Auf Grund dieser Zeichnung des Künstlers
nahm die Polizei -denn auch 200 Personen fest ,
ferner ein Pferd , einen Leichenwagen , ein
Paar alte Schuhe und einen Büchsenöffner ( !) .

C . K.

Rotationsmaschine verließ . Vorläufig ist die Kra- ,
watte noch aus Seide.

*
In eine Karlsruher Buchhandlung kommt ein:

Käufer .
„Ich hätte gerne das Buch von den Geschwüren

oder so ähnlich .“
? ? ? ?
Dämmerung ! „Ach , Sie wünschen ,Die Haut 1?*
„Ja , das Buch von dem Italiener , der die Hand ißt .“
Oder:
„Haben Sie etwas von den Existentialisten ?“
„Soll es vielleicht Jean Paul Sartre sein?“
Kunde ; „Das wollte ich schon lange einmal fra - ,gen. Warum sagt man einmal nur Jean Paul und-

dann hängt man wieder Sartre dahinter ?“
Der Buchhändler kämpft mit einer Ohnmacht »

H . P.
Stenotypistinnen

werden in „make up“ geschult
Dortmund (dpa ) , „Für Frauen um di« 30“,

die qualifizierte Fachkräfte in kaufmännischen ,urld Verwaltungsberufen werden wollen , ver¬
anstaltet das Arbeitsamt in Dortmund gegen¬
wärtig Lehrgänge , zu denen neuerdings auch -»Unterricht in „ make up “ durch eine Kosme¬
tikerin gehört . Die Anwärterinnen sollen von
ihr des richtige Maß einer dezenten Auf¬
machung erlernen .

Die Kosmetik gehört zum , Fach „Lebens¬
kunde " . das den Frauen , die zum Teil jahre¬
lang aus dem Beruf heraus sind , oder über¬
haupt noch nicht in einem Berufsverhältnis ge-

Die aktuelle Anekdote
Professor Einstein kam mit einem jungen >

Methodistenpfarrer ins Gespräch . „Meine ?
Schwiegermutter “, erzählte dieser , „hatte sicln
zu einer Überseereise vorbereitet . Die Fahr -
karte war bereits gelöst , als sie im letzten !
Augenblick verhindert wurde . Es war ihr fGlück . Das Schiff sank unterwegs , und sämt - i
liehe Passagiere ertranken . War das ein Wun - Jder der Vorsehung ?“ 1

Trocken antwortete Einstein : „Das kann ich «
nicht beurteilen . Ich kenne Ihre Schwieger - 1
mutter nicht .“ *

daß j

standen haben , die Schüchternheit gegenüber #
dem Publikum nehmen und zeigen soll - wie ,sie immer gepflegt und adrett aussehen und ?
einen guten Eindruck machen können Das;
richtige Maß eines dezenten „make up “ sei da¬
bei wichtig , weil die Praxis gezeigt habe ,
die „Vorzimmerdame " in der Lage ist , duri
ihr Aussehen genau so wie durch ihr Können
zu einem günstigen Eindruck der Firma bei¬
zutragen . Zusammen .mit dem fachlichen Wis¬
sen , das die Kurse vermitteln , will das Arbeits¬
amt den Teilnehmerinnen auf diese Weise eii
gutes Rüstzeug für ihre Berufslaufbahn mit¬
geben . Von dem Erfolg des in Kürze anlaufen -_den ersten Versuchs soll es abhängen , ob die:
„ Lebenakunde “ zu einem Standardfach für die '
Schulungskurse wird .

^ direkte Steuern könnenjgesenkt werden
Um das Aufkommen an direkten Steuern zu

steigern und dadurch den . jetzigen hohen Anteil
der indirekten Steuern am gesamten Steuerauf¬
kommen zu vermindern , bedürfte es heute nicht
einer Erhöhung der Tarife," sondern einer Be¬
schleunigung der Veranlagung sowie einer An¬
gleichung der Vorauszahlungen an die veränder¬
ten Gewinne , stellte das Ho-Institut für Wirt-
schaftsforschung München in seinem letzten
„Schnelldienst “ fest . Die Veranlagung für 1930, als
erkebliche konjunkturelle Gewinne erzielt worden
seien , und somit die Nachzahlung der als Voraus- ,Zahlung zu wenig entrichteten Steuern werden
erst 1952 erfolgen . Die Veranlagung für 1948 und"949 würden größtenteils erst jetzt abgeschlossen.Jas Institut warnt in diesem Zusammenhang vor
er nochmaligen Einführung neuer indirekter Be-
astungen . Dadurch könnte der heutige Zustandeiner überwiegend indirekten Besteuerung von

Dauer werden . Dies aber wäre als ein bedenk¬liches Sympton für die sich erschöpfende finan¬zielle Leistungsfähigkeit unserer Wirtschaft zu
werten . Im Bund, Ländern und Gemeinden werde
das Aufkommen an direkten Steuern 1951/52 rund
41°/» und das an ' indirekten Steuern 59V« betragen ,gegenüber 1950/51 : 42,4 ’ /* bzw. 57,6 ’/» und 1937/38 :
50,9 •/• und 49,1V» Damit nähere sich das west¬
deutsche Steuersystem demjenigen von Frank¬reich und Italien .

Landwirtschaftlidies Grundgesetz
gefordert

Ein landwirtschaftliches Grundgesetz für alle
allgemeinen Fragen der deutschen Agrarpolitikforderte , der Generalsekretär des Deutschen
Bauernverbandes Hummel . Nur durch die¬
ses Gesetz, das gleichzeitig ein Agrarprogrammder berufsständischen Organisationen der Land¬wirtschaft sem müsse, könne die Lage des Obst¬und Gemüsebaues entscheidend gebessert wer- i

den . Nach den Angaben Hümmels sind der An¬
bau und die Erträge von Obst und Gemüse ge¬genüber der Vorkriegszeit fast um die Hälfte
zurückgegangen , von etwa 90 000 Hektar auf nur
noch 55 000 Hektar in diesem Jahr . Die bisherige
Einfuhrpolitik müsse grundlegend geändert wer¬den , um ein anhaltendes Abwandem von Kräf¬
ten aus dem Obs,- und Gemüsebau zu verhin¬
dern , Der ausländischen Konkurrenz könne nur
durch gesteigerte Qualität begegnet werden . Da¬bei sei zu bedenken , daß fast alle europäischenLänder ihren Obst- und Gemüsebau wesentlich
vergrößert und modernisiert haben .
Baumwolle kommt auf Vorkriegsstand
Das Baumwollangebot der Welt wird in die¬sem Jahr mit rund 47 Millionen Ballen — unter

Berücksichtigung der Überschußbestände — einenneuen Nachkriegshöchststand erreichen . Wie der

internationale beratende Baumwollausschuß am
Montag bekanngab , liegen die Einkaufsmöglieh-
keien damit um drei Millionen Ballen über denen
der letzten Baumwollsaison . Die Weltprodüktion
wird auf 35 bis 36 Mill, Ballen geschätzt gegen¬über 27,5 MiU . Ballen im Jahre 1950/51 , Wie wei - .
ter mitgeteilt wird , erwartet man einen Bedarf ,
(jer nur wenig unter dem Rekordverbrauch von
33 MiU. Ballen der letzten Saison liegen dürfte .
Die Verbrauchsentwicklung hängt jedoch vorallem von dem Umfang des Bedarfs der USA ab.
Es wird betont , daß die Aufhebung der Export¬
beschränkungen der USA und die Steigerung der
Weitproduktion den Marktwettbewerb fast aufden Vorkriegsstand bringen würde . Die ameri¬kanischen Preise würden außerdem einen stär¬keren Einfluß auf die Weltmärkte haben als im
Baumwollwirtschaftsjahr 1950/51 .

Aufwendungen für Flüchtfinge und Vertriebene

Verschrottungsfonds für alte Kraftfahrzeuge
Die Deutsche Kraftverkehrs -GmbH. , Düsseldorf,die der Deutschen Bundesbahn , Hauptverwaltung

Offenbach, nahesteht , hat einen Vorschlag ge¬macht , eine große Verschrottungsaktion für über¬
alterte Kraftfahrzeuge im ganzen Bundesgebiet
durchzuführen . Der Vorschlag geht davon aus , daß
durch die Kriegs- und Nachkriegszeit ein unver¬
hältnismäßig hoher Prozentsatz von Kraftfahr¬
zeugen überaltert sei . Diese Fahrzeuge bildenheute eine Gefahr für die Verkehrssicherheit . Die
Reparaturen sind zudem meist unwirtschaftlich .Trotzdem geben viele Altwagenbesitzer ihre Fahr¬
zeuge nicht her , weil sie den Schrottpreis für
unangemessen niedrig halten . Würde jedoch zudem normalen Schrottpreis ein Aufpreis beimAbliefem alter Wagen bezahlt , glaubt die Deut¬sche Kraftverkehr -GmbH, an ein stärkeres An¬gebot von Altwagen .

Um höhere Preise zahlen zu können , soll ein
Verschrottungsfonds in der Bundesrepublik gebil¬det werden , wie er schon einmal vor 20 Jahrendiskutiert worden ist . Der Käufer eines neuenWagens, die Automobilfabriken , die Reifenindu¬

strie , die Zubehörindustrie und die Eisen- undStahlindustrie müßten Beiträge in diesen Fondszahlen . Die Zahlungen würden sich für jedeGruppe belohnt machen , da durch die Verschrot¬
tung von Altkraftwagen der Absatz von neuenWagen gefördert wird . Wenn ein Altwagenbesit¬zer seinen Wagen , in Zukunft verschrottet , würdeer aus dem Verschrottungsfonds einen entspre¬chenden Aufpreis erhalten . Falls der Besitzereines Aljayagens nicht freiwillig die Verschrottungvornimmt , soll ihm die Zulassung von den Poli¬zeibehörden versagt werden . Der Vorschlag derDeutschen Kraftverkehr -GmbH . Ist vom Burides-verkehrsministerium schon gutgeheißen worden.Auch das Bundeswirtscriaftsministerium ist daraninteressiert . Wie verlautet , bestehen aber nochBedenken bei der Automobil-Industrie . Die Indu¬strie möchte erst einmal die Wiederzulassung deralten Taxstellen - Organisation für gebrauchte
Kraftfahrzeuge (DAT) erwirken . Gegenwärtigstößt die Zulassung des DAT jedoch gleichfallsauf Schwierigkeiten , well von amerikanischerSeite kartellmäßige Bedenken erhoben werden .

Die Gesamtbelastung durch Flüchtlinge , die Ber¬
lin -Hilfe und durch die Besatzung für das Jahr 1951
beträgt für die Bundesrepublik 13 436 Mill . . DM ,ist einer vom Bundesministerium der Finanzen
herausgegebenen Broschüre „Flüchtlingslasten und
Verteidigungsbeitrag “ zu entnehmen . Im einzelnen
gliedert sich diese Summe wie fogt auf :

MiU.
DM

») Besatzung und Besatzungsfolgekosten 7 500
/ b) Berlin-Hilfe, einschließlich Verzicht auf

Verbrauchssteuern und Umsatzsteuer -
Erstattungen . 760

c) Aufwendungen für Flüchtlinge :
Kriegsfolgenhilfe . 428
Leistungen Im Sinne von Artikel 131 G<3 345
Kriegsöpferversorgung 500
Wohn- und Durchgangslager . . . . .80
Umsiedlung und Auswanderung . . . 30
Produktive Fltichlingsfürsorge (oh. So¬
forthilfe u. Umsteliungsgrundschulden ) 100
Arbeitslosenfürsorge . . . . . . 360
FKkhtUngsrenten . . . 410
Aufwendungen für Flüchtlinge aus So¬
forthilfe - und Umstellungsschulden . . 1380Durch den Flüchtlingazustrom verur¬sachte außergewöhnliche Aufwendungen 462
Ungedeckter Flüehtlingsanteil am Ge-
meinschaftsbedarf (ohne Besatzungs¬kosten und ohne Berlin -Hilfe) . . 1034

Die Gesamtsumme beträgt damit über 12*/* desBrutto-Sozialprodukts der Bftndesrepublik , das für
1951 auf Uv Mrd, DM geschätzt wird . Diese hohe
Belastung wiegt nach Ansicht des Bundesfinanz¬
ministeriums um so schwerer , als das deutsche
Brutto-Sozialprodukt im Verhältnis zur Einwoh¬nerzahl weit hinter dem der USA, Großbritanniensund Frankreichs zurückbleibt
ERP-Mittel für Flüchtlingssiedlung : freigegeben

Die im Rahmen der dritten Tranche der ERP-
Mittel für die Landwirtschaft vorgesehenen 25Mill. DM zur Förderung der Flüchtlingsansiedlungsind jetzt - von der ECA -Mission in der Bundes¬republik aus dem Marshallplan -Gegenwertfonds

an die Bundesregierung ( Banfe für Wiederaufbau ) *überwiesen worden . Von diesem Betrage werdenf20 Mill . DM als verbilligte Kredite zu einem Zins-»
satz von höchstens 2,1*/» — in vielen Fällen niedri¬
ger —, ausgegeben . Außerdem sind für die Flücht¬
lingssiedler mehrere Schon- und Freijahre bezüg¬
lich der Tilgung der Kredite vorgesehen . Zu die-»
sem 20-Mtllionen-Kredit kommen noch '» iviul . D5die als nicht rückzahlbare Zuschüsse zur Förde-f
rung der Flüchtlingsansiedlung verwendet werden

Niedrigere Kraftwagenproduktion
Die Ziffern der Kraftwagenproduktion liegen!

im August wegen der Betriebsferien zumeist!
niedriger als iro • Vormonat . Daimler - Ben :
fertigte an 19 Arbeitstagen 1904 (Juli 3 906 ) Fahr¬
zeuge, dazu 1063 ( 1 000) Lastkraftwagen und
36 ( 104) Omnibusse, weiter 101 (98 ) Stück UnimogJDie Pkw-Produktton verteilt sich mit 64 (36) auf^den neuen Typ „220“ , 855 ( 1338) „ 170 S“

, 793
“

(1281) „ 170 D“, 1092 (1251) „ 170 V“ . Opel stellte*an 21 Arbeitstagen 8 418 Fahrzeuge her , davon .
3 286 „Olympia“ , 1845 „Kapitän “. Aüsgeführt ?
wurden 3 247 Einheiten . Die Auto - Union "
hat in den Werken Düsseldorf und Ingolstadt bisEnde Augusi insgesamt 10 000 DKW-Wagen Typ
„Meisterklasse “ und 5« 000 DKW-Motorräder TypRT gefertigt . Im Laufe von drei Jahrzehnten ^wurden über eine dreiviertel Million Motorräder !hergestellt

Karlsruher Viehmarktbericht
vom S ./4. September

Auftrieb : Rinder 264, Kälber 303 , Schafe 26,^Schweine 889. — Preise : Ochsen AA 101—106,fA 98—99, B 90 : Bullen AA 101—107, A 94—100,“B bis 92 ; Färsen AA 102- 109 , A 95—103 , B bis 94bKühe AA 87—93 , A 81—86, B 73—80 , C 63—7«^D bis 60 ; Kälber A 140—155, B 125—438 , C 105—120;/Schafe 70—82 ; Schweine A 133—138, B 184—138,„C 13S—138, D 133—137 , E/F 125—131 , G 1 115—125. |— Marktverlauf : Kälber langsam , kleinerSUberstand ; Rinder langsam , kleiner ÜberstandagKälber flott , geräumt ; Schweine beiabt . kleiner !Überstand .
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Schwarzer Tag für Toreros
Madrid (t) . Spaniens Toreros beklagen den

vorübergehenden Verlust ihrer drei „Asse “
Miguel Baez Litri , Antonio Benvenido und
Rafael Ortega , die am gleichen Tag mit schweren
Verletzungen von der Arena ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußten . Am übelsten wurde
an diesem „dia de luto “ , dem „schwarzen Tag “
der Stierkampf -Matadoren , dem knapp 20jähri -
gen Miguel Baez Litri mitgespielt , dessen Vater
1932 von einem Stier getötet wurde . „El Litri “
erlitt eine Verletzung der Wirbelsäule und einen
Armbruch . Die Ärzte befürchten , daß er .nie
mehr in die Arena zurückkehren kann .

Auch Antonio Benvenido stammt aus einer
alten Torero -Familie . Sein Bruder Manolo , den
man den „Weißen Papst “ der Toreros getaufthatte , starb bei einem Kampf in San Sebastian .Antonio , auch der „Graue Papst “ genannt , war
in den letzten Monaten beim Publikum etwasin Ungnade gefallen und hatte sich daher zu¬
letzt zu besonders großen Risiken hinreißen
lassen . Er hatte sich dadurch die Gunst der
Massen zurückerobert , mußte seine allzu große
Couragiertheit jetzt aber teuer bezahlen .Rafael Ortega, . dessen Stern meteorenhaft amTorero -Himfnel aufgegangen ist , war im Vor¬
jahr bereits einmal lebensgefährlich verletztworden , als er von einem 500 Kilo schwerenStier aufgespießt wurde . Er kam wie durch einWunder mit dem Leben davon und hatte vorkurzem erst seine Karriere wieder aufgenommen .

„Sirene" aus der Sowjetzone
London (AP) . Zwei 20jährige Engländer , die

Sich auf einer Radtour durch die Bundesrepu¬blik befinden , sind von ihren Eltern als ver¬mißt gemeldet worden Nach jhyer letzten am
17 . August zu Haus eingegangenen Postkarte ,beabsichtigten sie . sich mit einem , „sehr hüb¬schen Mädchen aus der Sowjetzone “ zu tref¬fen . John Harper hatte mit dem Mädchen in
Briefwechsel gestanden und war nach einem
übersandten Foto begeistert von dessen Schön¬
heit .

Vas Jeufelsbrol von Voni-Saint-Csprit
MittelalterlicherSpuk in der Provence — Das Höllenfeuerdes Mutterkorns

Pari » (P ) : In einem Cafe-Tabac inderRuedeBuci . im VI . Bezirk , nahe der Existentialisten -
Ecke von St . Gennain -des-Pres , steht des Vor¬
mittags ein junger Mann am „Zinc “ (Aus¬
schank ) und trinkt seinen Milchkaffee . Als erdazu den zweiten „Croissant “ (Hörnchen ) ver¬zehrt , bricht er zusammen . Schweißperlen ste¬hen auf seiner Stirn , der Körper verfällt in
wilde Zuckungen . Die wenigen Gäste springenauf . „Aha , geht es auch schon in Paris los?
Verkaufst Du jetzt auch vergiftete Croissants ?
Das ist doch der Metzgergeselle von gegen¬über . Selbst ein so kräftiger Mann wird um¬
geworfen “ . Dem Caf4tier wird himmelangst .Von der Straße dringen die Menschen herein .Polizei wird geholt . Endlich erscheint der Metz¬
germeister von gegenüber . „Laßt ihn ruhigliegen “ sagt er . „Jacques ist doch epileptisch .Das seht von selbst wieder vorbei . “ Die Um¬
stehenden atmen auf . Sie kennen die Wirkun¬
gen des „vergifteten Brotes “ aus den Zeitun¬
gen so genau , als ob sie in Pont -Saint -Esprit
dabeigewesen wären , als dort in den Nächten
der letzten Woche 135mal die Ambulanzwagenvon Nim .es mit gellendem Geläute durch die
verlassenen Straßen rasten , um immer neue
Opfer zu holen .

Pont -Saint -Esprit , das altertümliche Städt¬chen , hart am Ufer der Rhöne erbaut , liegt23 Kilometer hinter Orange an der Auto¬
straße die durchs Rhöne -Tal führt und Mar¬seille mit Lyon verbindet . Pont -Saint -Esprit
hat 2961 Einwohner , von denen vier in diesen
Tagen unter furchtbaren Qualen gestorbensind , drei noch mit dem Tod ringen . 31 im

Irrenhaus sind und 200 an leichteren Vergif¬
tungserscheinungen leiden .

Die erste Kunde vom „vergifteten Brot “ ge¬langte am Montag , dem 21 . August , nach Paris .In Pont -Saint -Esprit , so hieß es damals , seien

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Aus Galanterie hatte ein Auto¬besitzer seiner mitfahrenden Freundin das Steuerüberlassen . Ergebnis : Sie fuhr auf den Bürgersteigund eine Fußgängerin um, so daß sie mit schwe¬

rem Schädel- und Handgelenkbruch ins Kranken¬haus gebracht werden mußte.
Mannheim (-nk) . Das Wrack eines VW-Klein-

omnib-usses, der auf der berüchtigten „Kata¬
strophenstrecke “ der Autobahn auf einen Lkw auf¬rannte , wobei es einen Toten und drei Schwer¬
verletzte gab, stellte die Landespolizei jetzt auf
den Grünstreifen der Autobahn , mit einem Schild
darüber „Wer ist der nächste?“

Leimen (e). Eine Frau aus Leimen bei Heidel¬
berg verlor vor fünf Jahren einen kostbaren
Brillantring . Als sie nunmehr den Komposthaufen ,den sie damals angelegt hatte , auseinanderzog ,glitzerte etwas in dem Haufen in der Sonne . Es
war der Ring, den die Frau vor fünf Jahren ver¬loren hatte .

Königshofen (gl) . Bei der Taufe eines kleinen

Galante Banditen
Palermo (AP ) . Vier maskierte Sizilianer hiel¬

ten auf einer nach Palermo führenden Haupt¬
straße den gesamten Verkehr über eine Stunde
lang auf und beraubten alle Männer , ein¬
schließlich 43 Insassen eines Autobusses , ihrer
Wertsachen . Die weiblichen Insassen der Fahr¬
zeuge durften sitzen bleiben und alle Ihre
Sachen behalten .

Amokläufer raste durch Füssen
Füssen (dpa) : Den Kopf mit einer Schürze

umwickelt und mit einem Messer , zwischen
den Zähnen raste nach Einbruch der Dunkel¬
heit der Füssener Einwohner Alfred Schisma
durch die Straßen der Stadt . Nachdem er
einem Passanten den rechten Arm durchstä¬
chen hatte , stürzte er in ein Gästhaus und be¬
drohte dort , die Gäste . Drei Polizeibeamte
konnten den Amokläufer schließlich überwäl¬
tigen und zur Polizeiwache bringen Nur mit
Gewalt konnte er auch hier daran gehindert
werden , erneut auf die Beamten einzustechen .
Die Beweggründe für den Amoklauf sind noch
nicht geklärt .

Beim Kabeldiebstahl erschossen
Köln (dpa ) . An der Bahnstrecke zwischen

Köln -Longerich und Köln -Weiler wurde in der
Nacht ein Kabeldieb von einem Polizisten auf
der Flucht erschossen . Der Polizist hatte zwei
Männer auf frischer Tat ertappt , die auf einer
Strecke von 100 m sämtliche Leitungsdrähte
abgeschnitten hatten und sie gerade aufröllen
wollten . Beim Herankommen des Beamten
flüchteten die Täter . Da sie trotz mehrmaligen
Haltrufs nicht stehen blieben , gab de? Beamte
mehrere Schüsse ab , wodurch einer der Männer
So schwer verletzt wurde , daß er kurz darauf
starb .

Erdenbürgers war die seltene Tatsache festzustel¬
len , daß vier Urgroßmütter anwesend waren , und
zwar zwei Urgroßmütter aus der Familie der jun¬
gen Mutter , zwei aus der Familie des Vaters.

Wertheim (gl) . Die Arbeitsgemeinschaftder Bür¬
gerausschüsse der Kreise Mosbach, Buchen, Tauber-
bischofsheim und Bad Mergentheim wird am 15. 8.in 'Wertheim zu einer Arbeitstagung zuaammen-
treten . Diese Tagung soll als Grundlage für die
künftigen Gemeindeversammlungen dienen.

Wertheim (gl) . Am Samstag wurde der neue
Bahnhof „Wertheim-Glashütte “ in Betrieb genom¬men . Der erste Bauabschnitt ist beendet . Der Bahn¬
hof hat Fahrkartenschalter , Expreß- und Fracht¬
gutabfertigung ohne Behälterverkehr . Im zweiten
Bauabschnitt , der im kommenden Frühjahr an¬läuft , werden eine Güterhalle , eine Vorhalle, eine
Wartehalle und eine Bahnhofsgaststätte erstellt .

Vaihingen. Anläßlich eines Schulfestesln Lomers¬
heim müßten sich zwei Buben ,

"jeder von einer
anderen Seite durch einen großen Kuchen hin¬
durchessen . Natürlich taten sie es sehr gerne und
brauchten daher die Anfeuerungsrufe der inter¬
essierten Zuschauer kaum . Aber ganz bis zur Mitte
kamen sie doch nicht. Erschöpft und reichlich ver¬
schmiert mußten sie den „Kampf“ aufgeben , der
dann von anderen Kameraden beendet wurde .

Offenburg (f) . Der bisherige Landesgerichts¬direktor Han* Eckert von Konstanz wurde von
einem Vertreter des Justizministers in sein neues
Amt als Landgerichtspräsident des Landgerichts¬bezirks Offenburg eingeführt .

Kehl (f) . 500 deutsche Flüchtlingskinder waren
durch di« Vermittlung der Gesellschaft für über¬
nationale Zusammenarbeit 2u einem vier- bis
sechswöchigen Ferienaufenthalt nach Frankreich
gefahren . Am Samstag traf der erste Rücktransportin Kehl «in und wurde nach Kiel weitergeleitet ,wo die Kinder wieder in die Flüchtlingslager
Schleswig-Holsteins eingewiesen wurden .

Freiburg . Die südbadische Doggererzgrube Kah¬
lenberg bei Ringsheim hat ihre Produktion im
Laufe des letzten Quartals fast verdoppelt . Sie
fördert jetzt rund 20 000 Tonnen im Monat. Im Juni
wurden insgesamt 40 000 Tonnen Erz aus badischen
Bergwerken ins Ruhrgebiet transportiert .

Tübingen. Um die Mittagszeit eines der letzten
Tage wurde auf dem Speicher des Postamtes Troch-
telfingen ein 46jähriger Postbeamter erhängt auf¬
gefunden . Das Motiv zu der Tat ist noch unklar .

Schwäbisch Gmünd (md) . Ein 32 Jahre alter In¬
valide machte einen Selbstmordversuch , indem er
die beiden Enden eines Kabels ln den Mund nahm
und das Kabel an den Stromkreis anschloß. Der
Unglückliche verbrannte sich dabei die Zunge und
die Mundhöhle . Er wurde sofort Ins Krankenhaus
eingeliefert .
, Füssen (w) . Ein sechsjähriger Junge und ein elf¬
jähriges Mädchen«stürzten in einen nicht fest ver¬
schlossenen Hochbehälter bei Hopfen am See . Das
Mädchen konnte sich herausarbeiten , der Jungewurde erst nach mehreren Tauchversuchen ge¬
borgen . Die Mutter des Jungen , die bereits wäh¬
rend des Kruges vier Kinder verlor , erlitt einen
Nervenzusammenbruch . Sie wurde ins Kranken¬
haus eingeliefert , wo sie in ihrer Verzweiflung eine
zu große Dosis Schlaftabletten nahm , die ihren
Tod herbeiführteh .

eine Reihe von Personen anscheinend von Brot
vergiftet worden , das eie am Freitag beim
Bäcker Brian gekauft hatten . Der 65jährige
Felix Mison sei sogar nach seiner Überführung
ins Hospital in Nimes gestorben . Vergiftungen
gibt es alle Tage . Da lasen wir "von' den Todes¬
opfern des Haarwaschmittels , den giftigen
Kräutern , die sich in Pfefferminzteepackungen
verirrt hatten , der Hochzeitsgesellschaft , die
umkam . weil der Wirt die Forellen mit aus¬
gestreutem Gift gefangen hatte , der Kund¬
schaft der Pferdemetzger , der das Pferdefleisch
nicht bekam , den Dutzenden , die vom Speise¬
eis erkrankten . Wer aber hätte beim Lesen der
Lokalnotiz aus Pont -St .-Esprit geahnt , daß eine
Woche später Polizisten . Gerichtsärzte Kran¬
kenschwestern und Zeitungsreporter dorthin
entsandt und die Pressephotos und Tragbahren
zeigen würden , auf denen Kranke mit Irrsinns¬
blicken und verzweifelten Hand gebärden von
der Garde Mobile und Krankenwärtern in die
psychiatrischen Kliniken in Montpellier , Avig¬
non und Nimes überführt werden . Die Redak¬
teure der Pariser Tageszeitungen wälzen das
botanische Lexikon und unterrichten ihre
Leser über den Unterschied von Mutterkorn
und Platterbse , mittelalterliche Krankheiten
und die Gründe , warum sich der heilige An¬
tonius von Flammen umgeben sah . Das In¬
teressante und Fürchterliche am Brot des Bäk-
kers Brian ist nämlich nicht , daß man davon
krank wird und stirbt , sondern vor allem , daß
man davon verrückt und zum Selbstmord ge¬
trieben wird .

Madame Bremond aus Marseille , die mit
ihren beiden Enkelkindern in Pont -St .-Esprit
die Ferien verbrachte , wurde nach ihrem Be¬
richt von „Gespenstern , die gräßliche Fratzen
schnitten “ buchstäblich aus dem Bett geschleu¬
dert . Sie brach sich drei Rippen . Monsieur
Serrecourt erschien mitten in der Nacht auf
dem Polizeikommissariat , „well er von Bandi¬
ten mit langen Eselsohren verfolgt wurde .“ Der
32jährige Joseph Puche stürzte sich aus dem
Fenster , als er sein Zimmer mit Flammen er¬
füllt sah und der von den gleichen Halluzina¬
tionen gepeinigte Monsieur Seguier , der bereits
mit einem Bein aus dem Fenster war , entging
nur dadurch dem Selbstmord , weil seine Frau
und seine beiden Kinder das andere Bein um¬
klammert hielten und um Hilfe schrien . „Mein
Kopf ist aus Kupfer und mein Bauch ist voll
mit Schlangen . Nur das Wasser kann mir hel¬
fen “

, rief der 52jährige Gabriel Validöre . den
vier Männer kaum bändigen konnten , als er
sich in die Rhone stürzen wollte . Auch dem
sonst so friedlichen Pommier war schwer bei-
zukonvmen , als er eine brennende Kerze ins
Fenster stellte , „um die ’ Dämonen besser zu
gehen “ und sich mit seinem Jagdgewehr in An¬
schlag stellte . „Hacken Sie mir die Füße ab,
oder ziehen Sie mir wenigstens die Haut her¬
unter . Sie werden sehen , es wird mir sofort
besser gehen , Herr Doktor “ — flehte ein an¬
derer Kranker den Arzt an . Die sechsjährige
Marie Tarle schrie : „Mama , ich hin voll Blut ,
das Tier zerreißt mich .“

Trotz der allgemeinen Panik , welche .die Ein¬
wohner von Pont -St .-Esprit ergriffen hat ,
machte es sich der Professor Olivier in Mar¬
seille anscheinend etwas allzu bequem , wenn

er annimmt , auf GrunS eines einzigen Vergif¬
tungsfalles sei in Pont -St .-Esprit eine Massen¬
hysterie ausgebrochen . Der Hund , der nach dem
Brotfeenuß tollwütig wurde und niedergeschos¬
sen weaäen mußte , war sicher jnicht neu -
rasthenisch und die Hühner und Enten , die an
an den Brotbrocken starben , hatten in ihrem
Leben wohl auch noch nichts von Massen¬
hysterie gehört . Auch die brandigen Ge¬
schwüre die bei den Sektionen der Todesopfer
in den Eingeweiden festgestellt wurden , be¬
zeugen , daß hier Fälle von Ergotisme vorliegen .
Bei Ergotisme handelt es sich um das Mutter¬
korn (Ergot ) , einen giftigen Getreidepilz , der
besonders in feuchten Jahren gedeiht und aus
dem das gegen Blutungen angewandte Ergotine
gewonnen wird . Der Genuß des mit dieser
Krankheit behafteten Getreides führt zu der
in ' mittelalterlichen " Büchern „das göttlicheFeuer “ und „das Höllenfeuer “ genanntenKrankheit , die Flammen - und Verfolgungs¬
wahnvorstellungen bei den Kranken auslösen .
Bäcker Brian selbst erklärte , daß das Mehl ,was ihm geliefert wird , oft zu 2% Bohnenmehlund zu 6—8°/o Roggenmehl enthält , gehr unter¬
schiedliche Qualität ist und die staatlichen
Mehlkontrolleure oft Personen sind, * die sehr
wenig vom Getreide verstehen . Bei dem staat¬
lichen Kollektivsystem der Getreide - und Mehl-
verteilur .g das dem , einzelnen Bäcker verbietet ,auf eigene Verantwortung bei einer Mühle sich
sein Mehl zu kaufen , kann man jedoch wie
bei allem was „Väterchen Staat “ in die Hand
genommen hat , schwer einen Verantwortlichen
finden . Den Einwohnern von Pont -St .-Esprit
ist es auch völlig gleichgültig , wie das Mutter¬
korn in die plombierten Mehlsäcke geraten ist .
Sie essen auf jeden Fall vorläufig erst einmal
Zwiebacke und Bäcker Brian und seine Kol¬
legen verkaufen nach dem Unglück noch nicht
die Hälfte des Brotes , was in dem nach dem
heiligen Geist benannten Städtchen verzehrt
wurde , bevor der Teufel dort seinen Einzug
hielt . *

Orson Weites zieht „Othello“ zurück
Venedig (AP ) : Orson Welles hat nür wenige

Stunden vor , der Uraufführung seinen
„Othello “-Film vom Spielplan der Filmfest -
spiele von Venedig zurückgezogen . Auf einer
tumultösen Pressekonferenz , bei der es zu er¬
regten Auseinandersetzungen unter den Kriti¬
kern kam , erklärte Welles , er habe den Strei¬
fen zurücknehmen müssen , weil er „vom wirt¬
schaftlichen Standpunkt nicht gut ist “ . Er
habe so große Schwierigkeiten bei der Her¬
stellung des Films gehabt , daß es doch noch
„nichts richtiges “ sei . Die einzige Kopie , die er
in Venedig habe , sei schlecht . Sie verfüge nur
über ein italienisches Tonhand . Die englische
Version sei durch Zollschwierigkeiten in Ma¬
rokko zurückgeblieben , wo „Othello “ gedreht
wurde .

Ein Deutscher in China verurteilt
Göppingen (sch.) . Wie durch eine Meldung des

chinesischen Rundfunks bekannt wurde , wur¬
den in Peking sieben „Spione “ verurteilt , weilsie angeblich an einem Attentats -Plan auf
Maotsetung beteiligt gewesen sein sollen . Wie
nun bekannt wird ,4 befindet sich unter den Ver¬
urteilten der 40jährige Deutsche Walter Genth -
rfer. der fünf Jahre Gefängnis erhalten hat .
Walter Genthner Ist der Sohn eines Göppingen
Werkmeisters . Er war im Mai 1938 a/ls Ver¬
treter der Firma Bosch in Stuttgart nach
Peking üibersiedelt . Im September des Vor¬
jahres war er verhaftet und interniert worden .

Zweihundert Schweine vergiftet
Köln (AP) . 200 Schweine , darunter zahlreiche

wertvolle Zuchttiere , sind im Kölner städ¬
tischen Gut Schiffshof in Höningen innerhalb
von zehn Tagen von unbekannten Tätern ver¬
giftet worden . Wie der Pächter des Gutshofes
am Mittwoch mitteilte , beträgt der Schaden
etwa 40 000 bis 50 000 DM. Das Bakteriologische
Institut Köln , das die verendeten Schweine
untersuchte , stellte mehrere Gifte , darunter
Kalkarsen und Zelio , fest . Die Kölner Krimi¬
nalpolizei , die die Ermittlungen nach den
Tätern eingeleitet hat , verfolgt mehrere An¬
haltspunkte .

Streit um ..Die wunderschöne Qalathee “
Prozesse um Film -Millionen — Geheimnisse der Film-Finanzierung

Hamburg (mg ) . Zwei Prozesse , bei denen es
neben den eingeklagten Millionenbeträgen vor
allem um die hinter den Kulissen längst stark
umstrittenen Methoden der Filmfinanzierung
geht , werden Anfang Oktober vor der Spezial¬
kammer für Filmfragen des Hamburger Land¬
gerichtes abrollen und in weiten Kreisen be¬
rechtigtes Aufsehen erregen . Nach dem jüng¬
sten Skandal bei der bayrischen Filmfinan¬
zierungsgesellschaft in München werden die
Hamburger Prozesse kaum weniger inter¬
essante Einblicke in die norddeutsche Praxis
auf diesem Gebiet geben . Das öffentliche In¬
teresse daran ist um so größer , als von der
Fachwelt wiederholt betont wurde , die gegen¬
wärtige Filmkrise sei im Grunde finanzieller
Natur .

In Hamburg werden sich die Junge Film -
Union (JFU ) Rolf Meyers einerseits und die
private Filmfinanzierungsgesellschaft (Fifi ) des
Wiesbadener Zuckergroßindustriellen Julius de

..£ ieUiche ßtüte “
. die ßanditenkönigin

Die Herrin vom weißen Roß beherrscht den Dschungel in Burma
Rangun (AP ) . Das war das letzte , was die

Augen der braunen Männer | om überfallenen
Lkw -Geleitzug auf der Straße nach Mandalay
erblickten , als die Horde der Buschklepper schon
über sie hereingebrochen war : Es teilten sich
die Bambusstauden , und hervor ritt auf einem
schneeweißen Schimmel ein schlankes , mandel¬
äugiges Mädchen von berückender Schönheit ,
dem die nachtdunklen Haare bis zu den seidi¬
gen braunen Schultern fielen . Sie saß ab und
schritt mit lockeren Hüften , auf denen links
und rechts ein paümuttbesetzter Revolver
schaukelt « , auf di # Unglücklichen zu . Ein
schönes Bild zum Mitnehmen auf die Reise in
die Ewigkeit .

Däs war Fräulein Khin Nyunt , die legendäre
„Herrin vom weißen Roß “

, oder um ihren
Namen genau zu übersetzen , die „Liebreizende
Blüte “ . Es handelt sich allerdings um eine
Sumpfblüte , besser gesagt ein Nachtschatten¬
gewächs , denn der Kuß die5er <Elfenkönigin aus
dem tiefsten Innern Burmas ist Gift und Tod
für alles , was zur Unrechten Zeit auf der großen
zentralburmesischen Überlandstraße mit wert¬
voller Ladung unterwegs Ist .

Für das Volk ist die „Liebreizend ^ Blüte “
fast eine sagenhafte Gestalt, . aber sie ist so

wirklich wie der Schimmel , den sie bei ihren
„Operationen “ reitet , und wie ihre 300 Mann
starke Bande , von denen übrigens ein Drittel
Banditinnen sind .

Seit 1948 sind die Regierungstruppen Fräulein
Khin Nyunt auf den Fersen , aber vergeblich .
Auch hohe Kopfpreise , die auf ihr liebliches
fiaupt gesetzt wurden , fruchteten nichts . Der
Dschungel ist tief und undurchdringlich , und
wenn man auch hört , daß die „Liebliche Blüte “
ihr Hauptquartier neuerdings in die Wälder
von Pyinmana in Mittelburma verlegt hat , so
weiß man darum noch nicht , wie man sie dort
herausholen soll .

Käuflich ist sie auch , die blutdürstige Schöne .
Die Bande von Halsabschneidern , der sie vor¬
steht , gehört nicht zu den ehjenwerten „ regu¬
lären “ Rebellen , sondern besteht aus ganz ge¬
wöhnlichen Wegelagerern . Aber wie andere
Banditenhäuptlinge läßt sich auch Khin Nyunt
von den Rebellen chartern — gegen Sold natür¬
lich. Die Legende geht , daß sie es in den letzten
Jahren wahllos mit allen den .politisch bunt¬
scheckigen Rebellensekten gehalten hat , die in
den langjährigen Buschkrieg gegen die Regie¬
rung verwickelt sind .

Crignis und ihre Tochtergesellschaft , die, , Natio -
nal “-Filmverleih -GmbH , gegenüberstehen . Ein¬
mal fordert die Fifi von der JFU die Rückzah¬
lung eines Kreditbetrages von über 800 000 DM,
zum zweiten macht die JFU Ansprüche in Höhe
von etwa 1,2 Mill . DM an die Fifi und die
„National “ geltend ,

Von der Fifi sind , ihren eigenen Angaben
zufolge , bisher rund 10 Mill . DM an Füm -
krediten vergeben worden , obwohl sie erst 1949
mit einem Kapital von 100 000 DM gegründet
wurde . Zu ihren prominentesten Kreditgebern
und Aufsichtsräten gehören der Bielefelder
Backpulverfabrikant Dr . Rudolf Oetker und
der Generaldirektor der Hamburger Landes¬
bank . Fengefisch . U . a . erhielt die JFU Kredite
für die Herstellung ihrer Filme „Die wunder¬
schöne Galathee “

, „Dieser Mann gehört mir “,
„Die Lüge “ und „ 13 unter einem Hut “ , die ins¬
gesamt 2,8 Mill . DM kosteten . Bedingung für
die Hergabe dieser Kredite war die Übergabe
ihres Vertriebes an die „National “-Filmver -
leih Gesellschaft.

Der Kreditrückforderung der Fifi stellte die
JFU eine von dem gemeinsamen Geschäfts¬
führer der Fifi und der „ National “ Dr . Ale¬
xander Grüther , mündlich und schriftlich ge¬
gebene Garantie -Verpflichtung für diese vier
Filme in Höhe von etwa 1,2 Mill . DM gegen¬über . Diese Garantie wird von Grüther ener¬
gisch bestritten und damit den wichtigsten
Streitpunkt in beiden Prozessen dafstellen .

Von kaum geringerer Bedeutung sind die
Vorwürfe , die die JFU ihren Gegnern in diesem
Zusammenhang macht . So soll die „National “
infolge Aufnahme viel zu vieler Filme in inr
Verleihprogramm gar nicht in der Lage ge¬
wesen sein , die JFU -Filme wirklich lohnend
auszuwerten . Die Folge seien beträchtige Ein¬
spielverluste gewesen . Da Fifi und „National “
in Personalunion geführt würden , habe der
Verleih es praktisch jederzeit in der Hand , den
Produzenten durch mangelhafte Auswertung
seiner Firne dem Kreditgeber auf Gedeih und
Verderb auszuliefem . Gelingt der JFU die Be¬
weisführung für diese Behauptung , so wäre , da¬
mit erwiesen , daß auch hier staatsverbürgte
Filmgelder unsinnig verwirtschaftet wurden .

Die Fifi macht dagegen geltend , daß es schon
lange keine JFU mehr gäbe , wenn sie nicht
immer wieder mit erheblichen Beträgen in die
Breschen gesprungen wäre .

Psycho-Therapie, Rücken- und Kreuzschmerz
Erster und zweiter Arbeitstag der deutschen Therapie -Woche

Das Ist das Einmalige am Deutschen Therapiekongreß in Karlsruhe: Die freimütige Aussprache
zwischen Wissenschaft und Praxis, «wischen Mitgliedern sämtlicher ärztlicher Disziplinen im
Dienste am leidenden Menschen . Dadurch wird dem praktizierenden Arzt jenes Wissen «vermit¬
telt, dessen neue Ergebnisse er auf Ihre unmittelbar praktische Anwendbarkeit prüfen kann . Der
Wert der disziplinierten aber freien Aussprache, die in der Kritik scharf und hart ist, bedeutet
weder den dialektischen noch den wissenschaftlichen Kampf der Vortragenden untereinander , son¬
dern ist in der unpersönlichen Abwägung des Wertes einer therapeutischenMethode , der einzige
und beste Weg die Wahrheit zu finden.

Psycho - Therapie :
Thema des ersten Arbeitstages

Unter der Präsidentschaft von Prof . Dr . Kretsch¬
mer-Tübingen und Prof . Dr. Sehultz -Berlin be¬
gannen unmittelbar an .die Eröffnungsfeier die
Vorträge des ersten Kongreßtages . Zu diesem , für
weite Kreise der Bevölkerung interessanten Thema
sagte Prof . Dr. Ernst Kretschmer - Tübingen über
Psychotherapie und vegetatives System: „Psycho¬
therapie isf kein abseitiges Sondergebiet am Rande
der Medizin," sondern sie ist das eminent Prak¬
tische, ärztlich ständig Gebrauchte . Sie ist Hinter¬
grund und Extrakt aller Menschenkenntnis und
Menschenbeurteilung . Sie ist Gegenstand hoch-
entwickelter präziser Spezialmethoden , ebenso wie
latenter Bestandteile erfolgreicher ärztlicher AU«
tagspraxis . Sie ist nicht Psychologie, sondern Psy¬
chophysiologie. Die zwischen psychischen Kom¬
plexen , Affektspannungen , vegetativen Steuerun¬
gen und Stoffwechselfunktionen beständig hin und
wieder laufenden Beziehungen sind die alltäglichenärztlichen Probleme , mit denen wir es zu tunhaben . Der Praktiker muß die psychotherapeuti¬
schen Spezialmethoden nicht selbst ausüben , abersie kennen und ihre Indikation 2U stellen in derLage sein ; einfache psychotherapeutische Aufgabenwird er auch selbst lösen. Man soll PsychotherapiePicht zu einem Modewort machen und nicht nurfr»gen ; was ist prinzipiell möglich, sondern vor

allem auch : was ist praktisch . Psychotherapeutische
Methoden sind elegant , brauchen aber öfters viel
Zeit und ärztliche Arbeitskraft ; wo ein gutes
Medikament oder eine Kneippkur hilft , haben
diese den Vortritt . Erprobte Medikationen sollen
niemals von ihrem Platt zurückgedringt werden -
umgekehrt werden heute noch Unmengen von
Arzneimtiteln , Operationen und Kuraufenthalten
verschwendet auf klarliegende neurotische Störun¬
gen , von denen man manche mit einer einzigen
vertieften ärztlichen Besprechung hätte in Ord¬
nung bringen können .

Prof . Dr Christian von der Ludolf-Krehl -Klinik
Heidelberg , erklärte in seinem Vortrag über die
psychomatisctie Behandlung von Kreislaufkranken ,
daß , vom Standpunkt der psychomatischen Medizin
gesehen , lebensgeschichtliche Fehlentwicklungen ,
Krisen und Konflikte nicht allein Quellen von
Neurosen , sondern auch pathogenische Faktoren
organischer Krankheiten sind . Deshalb müsse mit
den Mitteln moderner Psychologie und den an der
Neurosenlehre geschulten Erfahrungen in die
engere Pathogenese der , bisher wesentlich als
organisch aufgefaöten Kreislauferkrankaiigen ,
vorgedrungen werden . Er führte als Beispiel die
Blutdrudekrankheit an . Stellt sich heraus , daß
nach einet konzentrierten , gründlich durchgefühf -
ten analytischen Psychotherapie ein jahrelang
bestehendei Hypertonus sich normalisiert , Augen¬
hintergrundsveränderungen verschwinden , die

Katamnese und die klinische Kritik dieses Falles
hieb- und stichfest sind , — Beispiele dieser Art
liegen vor — dann kann an der seelischen Ver¬
ursachung mancher Hypbrtonieformen kaum mehr
gezweifelt werden . Die Heidelberger Klinik ver¬
fügt heute an mehreren Stationen über min¬
destens ein bis zwei voll ausgebildete Psychothera¬
peuten , die sich die Klinik mit Hilfe des Psycho¬
somatischen Instituts der Universität heranzuzie¬
hen bemüht Ist. Weiterhin gilt es als nowendig,die Technik der sog . kleinen Psychotherapie zu
beherrschen . Ziel Ist, das Seelische mit gleicher
Akkuratesse zu erforschen und zu behandeln , wie
wir das in der naturwissenschaftlichen Beobach¬
tung des Körpervorgangs gewohnt sind.

Kein Leistungssport für Frauen
Dir . Prof . Dr . H . Martlus von der Universitäts -

Frauenklinik Göttingen referierte : „ In meiner
Praxis habe ich drei Kategorien unterscheiden
gelernt : Patientinnen , die über Kreuz- und
Rttckenschmerzen klagen , solche, die auf Be¬
fragen die Beschwerde angeben und andere , die
diese Art Schmerzen verneinen . Dabei handelt
is sich keineswegs immer um gynäkologisch be¬
dingte Kreuzschmerzen , sondern neben internisti¬schen Befunden an Neuralgien , Störungen des
Harnapparates u. a. um vorwiegend orthopädischverursachte Kreuzscfimerzen . Es erhebt sich nundie Frage , warum die Trauen so häufig und die

Los vom Korsett!
Der zweite Arbeitstag des Therapie -Kongresses

erfüllte in seiner Auswahl der Vortragenden und
in der Zusammenstellung der Referate über die
Therapie de* Rücken- and Kreusschmerses in
Idealster Welse das Ziel des Kongresses. Neben
den Spezialisten sprachen Orthopäden , Pathologen
und Neurologen . Revolutionierendste Erkenntnis :
.Abkehr von der speziell in der älteren Ärztegene-
ration vertretenen Meinung, jeder Rücken- und
Kreuzschmerz sei Rheuma . Es war das Anliegendes zweiten Kongreßtages , klar» herauszustellen ,daß nicht ' jeder Schmerz in den Gliedmaßen ein
rheumatischer Schmerz sei . Rheuma ist ein völlig
eigenes Krankheitsbild , dessen Behandlung eine
genaue Diagnose erfordert .

Von weittragender Bedeutung war die vorgetra¬
gene Ansicht, Wirbelsäulen-Tuberkuiose nicht mehrdurch die drei bis fünf Jahre dauernde Ruhe¬
behandlung . im Gipsbett auszuheilen . Heut« ist
man dabei , zerstörte Knochenteile operativ zu ent¬fernen und in diese* Bett „Tuberkulostatika “ ein¬zufüllen , die dem Bazillus jede Lebensmöglichkeitentziehen . Dadurch kann die langwierige Ruhe¬
behandlung mit drei - bis fünfjähriger Dauer auf
eine Behandlungszeit von sechs bis neun Monaten

verkürzt werden . Wesentlichste Vertreter dieser
neuen Richtung sind Dr . K a s t e r t , leitenderArzt der Tuberkuloseheilstätte Heuberg , Stetten
a . k . M. und Prof . Dr . F r ü n d , Stockaeh (Baden).

Während man noch vor Jahren ln Ärztekreisen
der Meinung war , daß eine Wirbelsäulenverletzunggleichbedeutend mit lebenslänglichem Korsett -
trägen sei, wird heute die Meinung vertreten , daßdas natürliche Muskelkorsett der Brust und des
Rückens bei entsprechender Ausbildung diese
Funktion übernehmen müsse.

Der Tagespräsident des zweiten Arbeitstages ,Prof. Dr. Junghanns . Oldenburg , sagte - in
seiner Betrachtung über die pathologisch -anatomi¬
schen Grundlagen für die Röntgendiagnostik , der
Wirbelsäulenleiden : „Es ist ' angebracht , besondersbei funktioneller Betrachtungsweise , in der Zu¬
kunft viel mehr die beweglichen Elemente der
Wirbelsäule für Forschung und Praxis in Betracht
zu ziehen. Dazu ist auch eine „funktionelle Rönt¬
gen-Diagnostik“ erforderlich , indem man Röntgen¬bilder beim Lebenden in gewissen Haltungen oder
Belastungen durchführt . Dann wird sich das Ver¬
ständnis für die zahlreichen Erkrankungen der
Wirbelsäule erhöhen , besonders , wenn alle ärzt¬lichen Fachdisziplinen eng Zusammenarbeiten .“

Männer ohne lokale Befunde fast nie von Kreuz¬
oder Rückenschmerzen befallen werden .

Die Überlegungen müssen dabei auf die auf¬
rechte Körperhaltung des Menschen zurückgehen ,der die Abstützung des schweren Oberkörpers
gegen den Beckenring und damit gegen die un¬
teren Extremitäten nötig machte . Die Natur hat
nun das Moment der statistischen Festigkeit beim
Männerskelett vollkommener gelöst als bei der
Frau , deren Körperbau mit Rücksicht auf die Ge¬
burtsvorgänge und auf die Durchlässigkeit des
Beckens eine andere Entwicklung nehmen mußte .
So ist die Frau gemäß ihrer naturgegebenen Auf¬
gabe labil geblieben gegenüber dem '-statisch ge¬
festigten Skelett des Mannes.

Nicht nur aus dem Knochen- und Gelenksystem ,sondern auch aus dem Zustand der Skelett -Mus¬
keln und -Bänder bei der Frau , die ebenfalls der
Schwangerschaft und dem Geburtsakt Rechnung
tragen müssen, ergibt sich die höhere Gefährdungdes weiblichen Körpers durch schmerzhafte mus¬
kuläre Zwangshaltungen , die dem Ausgleiche der
statischen Mangelhaftigkeit ihres Skelettbaues
dienen.

Der Therapie sind ziemlich klare Wege gewie¬
sen . Bei funktioneller , statischer Störung des
Befindens bedarf es einer stützenden und kräf¬
tigenden Hilfe durch Leibbindenbehandlung , wie
sie vom Arzt nach genauer Anfertigung der äußer¬
lichen Hilfsmittel anzuwenden ist . Hinzu kommt
die Kräftigung durch Massage und Gymnastik .
Es ist zu beachten, daß der Frauensport niemals
mit dem Männersport konkurrieren sollte . Unter
den Einzelerscheinungen des Kreuzschmerzes bil¬
den die nervös bedingten Unterleibs -Beschwer¬
den eine besonders geartete Erscheinungsform .
Die Behandlung wird sich darauf zu richten ha¬
ben , einen psychisch bedingten Reiz zu beseitigen .

Immer handelt es sich bei den Kreuzschmerzen
der Frau um konstitutionell begründete Erschei¬
nungen , die dem Arzt die Handhabe bieten , wenn
nicht heilend -so doch helfend einzugreifen und
von diesem konstitutionell bedingten Vorausset¬
zungen des weiblichen Körpers vorbeugend aus¬
zugehen.“
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Modi einem arbeitsreichen Leben wurde heute nachmittag
unser Heber uhd treusorgender Voter , Schwiegervater und
Opa , Bruder und Schwager •

Ferdinand Köhnlein
noefi kurzer Krankheit i-m Alfer von 7P, ~ Jahren in di« ewige
Hermai abberufen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Bertel Köhnlein
Kam . Dr. Alwin Köhnlein
und Anverwandte

Karlsruhe , Karl-WilheJm -Straße 18, den i . Sept . 1951 .
Beerdigung am Donnerstag , d . 6 . Sept . 1951, 12 Uhr , Hauptfr .

Danksagung
Rir die vielen Beweise

aufrichtiger Anteilnahme u,die zahlreichen Blumen -
und Kranzspenden bei der
Bestattung meines gelieb¬
ten Mannes und unseres
guten Vaters

Bruno Mees
sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dante aus , ganz besonders
Herrn Dr . med . Paetzold
und Herrn Pfr . Nagel .

Frau Else Mees
u . Kinder

Khe . , Feldstraße 3 .

Herr Professor Gisbert FreHterr r
von Teuffel in Karlsruhe , vertreten
durch Rechtsanwalt Dr . H. Ch.
Schroeter In Karlsruhe , Bahnhof -
stroße 9, hot das Aufgebot fol¬
gender Urkunde beantragt : Grund - j
schuldbrief über 7000 .— GM — Sie - j
bentausend Goldmark — eingetra - j
gen Im Grundbuch von Karlsruhe , I
Bond 451 Heft 7 Ml. Abt . Nr 5 auf
dem GundsWck LBNr . 11875 der Ge - I
markung Karlsruhe , Zehntstr . 15.
Der Inhaber der Urkunde wird auf - ,
gefordert , spätest , im Aufgebots -
termin am Mittwoch , dem 12. März >
1952 , vormittags 9 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier , 11. Stock , Zimmer
Nr . 124, seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzulegen ; an¬
dernfalls wird die Urkunde für
kraft -los erklärt werden .

Karlsruhe , 24 . Aug . 1951 .
Amtsgericht B III .

Amtsgericht — Registergericht —
Karlsruhe

Handelsregister
Für die Angaben in {) keine Gewähr

— Neueintragungen —
A 1891 : 21. 8. 81 Gebr . Thome K.G.,

Ferchheim . Kommanditgesellschaft
seit 25. August 1951 . Pers . haften¬
der Gesellschafter : Walter Thome ,
Kaufmann , Karlsruhe . 3 Komman¬
ditisten .

■B 119b: 24. t . 51 Berlin -Karlsruher
Industriewerke Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe (Gar -

Wenn Vater waschen müßte ,
kaufte er noch heute eine

Miele

lATabsCluiiaytähiiiC ;

1
*

Ho

'

[ poliert jeden Schuh I

Veranstaltungen

Nähmaschinen -
Spezialhaus

«labber : & Co . , Kaiserpassage
Amtliche Bekanntmachungen

Höhere Schulen Karlsruhe
Durlach und Ettlingen •

Anmeldungen u. Aufnahmeprü¬
fungen für die Klassen Quinta bis
Prima sind am Montag , d . 10. Sept .
1951, vormittags zwischen 8 u . 12 U.
Der Unterricht für alle Klassen be¬
ginnt am Donnerstag , d 13. Sept .,
vormittags 10 Uhr.

Die Direktionen
der Höheren Schulen

Öffentliche Versteigerung schaftung und Verwertung von In - £ £ "
> (,1- ?

J : V'a*- 7- s°Pi- «» . ' "•» t Lud
s: ie:^ L<?P* n

■ ■ 177 : ” ■ «• « S«dwe,td. uts*h* Dr . med . R . Wunderlich
Spedit .-Lager , Zeppeiinstroße 2b jede sonstig © gewerbliche Betati - unH Vnrinn »n« «iLn i. _ <■ _,ja ,, , * .»* . h l h , AA T ■
Karlsruhe , i . A . gi . bar . gemäß fluno im In- und Ausland . Stamm - u - Tel

Die beliebte und gute THOMAS -

Handarbeits - u . Strumpfwolle
luiitiimiiiimiiifimiifiriiiitiiifimifHiitminmimiiiiHimiitiiiimmKiiititi

garantiert motten - , licht - und waschecht ,
10 Qualitäten , über 100 Farben und andere

Markenwolle zu stark herabgesetzten Preisen

empfiehlt

lMt
Auf Wunsch wird Wolle zurückgelegt

Kaiserstr., Ecke Kreuzstr.
(bei der Kleinen Kirche)
und
Ebertstraße6
{zwischen Havptbohnhof
und Albtalbahnhof )

Vermietungen

tenstr . 63/71 ) . Geienstand des Un - , .1 *lf = 5 '
«1 -*

ternehmens : Herstellung und Ver - . c «
" ®

Kortaiwhe
"

Geseilimn « ■trieb . van Metallwaren , Maschinen , ull « ™ ,̂®ch° , t
Apparaten und sonstigen Gegen - nf. r 1 " ° ! ,

U" 9 i r
° r S w nständen , sowie Errichtüng , Bewirt - D,e Gesellschaft ist aufgelost . Willt

Zurück !

Zahnarzt Dr . Arnold
Karlsruhe , Kaiserallee 7, II .

Zurück

Verloren
Vcrschr . de . Hrt^ ' “

SÄ .
Pfandverkauf Direktor Karl Bracher . Kaufmann , LL

aTJL h e
-

Karlsruhe , Direktor Gerhard Vie- Ka. rl | I ^h ®-,
' V ii n l e ^ rol' ^ r ' sL2 Holzhäuser . wen Kaufmann Sfuttaart Gesell - • J,5 ; **■ *• 51 Karlsruher Konser-

(zerlegt ) je 74 qm Bodenfläche , schaftsvertrag vom 7 Dez 1938 . I " ch5aLkM
,“ , r '*

H
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,
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Zeichnungen pp können vorher bei , Sind mehrere Geschäftsführer be - ?R
e *eh,dn

,
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,
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*a^ , ru^* verlor . Finder w geb . diese gg .
mir einaesehen werden stelle , so wird die Gesellschaft (Bannwaldallee _ 1) . Durch, Gesell - Bel . i. Fundbüro Khe. abzugeben .

eigerer durch zwei Geschäftsführer oöer ,
5̂ a ! ' erb ®schlu » v?.m,

28 ] u®' 195J ! . . V .- Ii . . . .«. . ,
.

77?r durch einen Geschäftsführer in Ge - ' Lst. .das . * , ammka Pltal 9ema0 _ dem Zugelaufen
moinsrhnft mit einem Prokuristen D-Mdrk -Bilanzgesetz auf 15 000 DM — — i—
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*
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Schluß vom 13. Juni 1951 ist das Be schluß derselben Gesellschafter - der , Khe ., Augartenstraße 82, I.

mir eingesehen werden .Thomas Hesch , vereid . Verstei
Draisstraße 11, Telefon

— Seit 38 Jahren —

Nach Straßburg
vom 6.—16. 9. täglich , Personen
unter 30 Jahr , genügt Kennkarte ,DM 15.— einschl . Visum .
5. 9. : Kaffeefahrt 14 Uhr, DM 4.50

Ludwigsplatz .
29. u . 30 . 9. : An die Schweizer

Seen u. Pässe . 36.50 DM .
A . & H . Kornmann

Beiertheimer Allee 18a.

Zwangsversteigerung . »w,„
Donnerstag , den 6, Seat . 19S1, um Stammkapital gemäß dem D-Mark - ^? [?r

° ™m
:Lün

,?Karlsruhe . Bilanzgesetz auf 5000 DM endgültig vertrag tn den §§ 4 (Stammkaprtal ,
neu festgesetzt und der Gesell - StiT ,,an ‘®' ‘®>' * A®?: * (S imm-
schaftsvertrag in den §§ 1 (Sitz ) , f.®* 1) , u" d 10 (Geschäftsführer ) ge -
3 (Stammkapital , Stammeinlagen ) ° ndert bzw ergänzt . Hans Burger

11 (Gesellschaftsblatt ) geändert -

Unterricht
Herrenstr . 45a , gegen bare Zahfg .
im Volistreckungswege öffentlich
versteigern :

1 Posten Textilien , 1 Schreibma¬
schine , 1 Warenregäl , 1 Schreib - Der Sitz ist von Berlin nach Karls¬
tisch . mehrere Dosenverschlußma - ruhe verlegt . Die Zweigniederlas
schinen , verschied . Möbel , 2 Ra - ' sung in Karlsruhe ist aufgehoben ,
dioapparate , 1 Klavier u . a . m . Nicht eingetragene Gesellschafts -

Bestimmt : blatt ist der Bundesanzeiger
1 Ölgemälde «Schloß Heidelberg " . — Veränderungen —
1 Büfett , 2 Polstersessel , ca . 1500 A 1575 : 21. 8. 51 Kunst -Werkstätten -
Schulhefte , eine Partie Suppenwür - Karlsruhe Karl Fehrenbach , Karls -
fe ! U. Waschmittel , zwei Stanzma - ruh « ' / Maximilianstr 31. Die Firma

Kaufmann , Karlsruhe , ist zum wei¬
teren Geschäftsführer bestellt . Jeder
Geschäftsführer vertritt die Gesell¬
schaft allein .

B 284: 24. 7. 51 Baumann A Co .,
Straßenbaugesellschoft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe
(Weinbrennerstr . 58) Sitz Freiburg

Br . Durch Gesetlschafterbeschluß

Mathematik -Nachhilfe gesucht . 132
unter 8498 an BNN .

Beteiligungen
Teilhaber mit 5—10 Mille , gg . Si¬

cherte für Fabrikation bes . wicht .,
exportfäh . Artikel gesucht . £3
unter 8441 an BNN .

Kapitalmarkt
. Waschmittel , zwei Stanzma - ruhe (MaximiHanstr . 3) . Die Firma AP rÜÄ

1951 lst
rv^ ? s ^ . e . . hsdwnen mit FuBbetrieb , 4 Bohrst .än - ist geändert in : Kart

^ Fehrenbach ^apfta ! DJ ^ 5r,^ ,anz *. M#® ? lJ _q_
esudit ^ gg :e_gute Sicherheit

der (Siemens ) , 1 Verkaufshütte . .
Karlsruhe , 4. Sept . 1951.

Boos , Roth , Häger , Schick ,
Gerichtsvollzieher .

Konzert - Kaffee Museum
cm Donnerstag , dem 6. Sept . , tt .» Uhr, im Wintergarten

Sommernacht tsball
verbunden mit

Tanziurnler
uro dl« Meisterschaft des Kaffee Museum (Leitung A . Eieele ) .

Es spielt : Kapelle Peter Kallenbach .

(MöbelWerkstätten
'

Innenausbau ? es ®,z a “ ‘ 2S en
,
<? 9Ji ' 'ti
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h° h ®n z ’n.s ' 23 u
c ?i 48 J NN

— Einritfitunaenl festgesetzt . Der Gesetlschaftsver - 2000 DM gg . 10*» ges . Sichert !, u .
f A 65« : 25 I . 51 Kartsreher Matrat - , ra S ist in S 4 (Stammkapital ) ge - 1. Hyp . geb . SS u . 8478 an BNN.
zenfabrik Emil Stehle , Karlsruhe fndert . Nicht eingetragen : Die Ein- 2000 DM gg , guten Zins u Sicher -
(Hohenzollernstr 3) Offene Han - tragung beim . Amtsgericht Freiburg helfen bei monatl . Rückzahlung

; detsgesellschaft seit 1. )uii 1951 . i- 8r . ist erfolgt und in Nr. 144/51
Hans Waldemar Stieneker , Kaufes Bundesanzeigers bekajintge

-

Fast neues Küchenbüfett verkauft
Matern , Gartenst ., Resedenw . 82 .Schönes , weiß . Holzbett , m .Sc rung¬
rahm . z .vk . Khe .,Gerwigstr .3ö , IV.T.

Kinderbett m Matr ., 70/140 , zu vkf ,Khe. , Häusserstraße 9, I . Stock .
Kinderbett , 1,40 X 70, Patentr ., zu vk .

Khe., Sofienstraße 179, II ., -Jks. (
SCHLAFZIMMER

eichen , gut erholten , billig zu v-kf.
unter 8469 an BNN . «,

Schlafzimmer , weiß , eis . Betten , zu
vk . Ratzel , Khe ., Kanonierstf . 20 .

Sdilafzimmer , 300 DM , engl . Büf ,
2 m, 230.— DM , Probiersptegel ,
Betten , Bodenteppich , 2,5x2 m ,
z .vk . Kassel , Khe ., Hirschstr . 22 .

Küchenherd , w . em ., m . Schiff u .
Bratofen u . Rohr zu vk . Wölber ,
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Stf . 50.

Wirtschafts -Gasherd , Junker & Ruh ,
gebr . 4fl ., mit Abstellpl ., Wärme -
rische u . Backofen preisgünst . zu
DM 100 zu verk Khe, . Ruf 8197 .

Fast neuer Korbkinderwagen zu
vkf . Khe . , Nebeniusstr . 26, Ml., r .

Gut erft . Peddigr .-Kinderwagen zu
verk . Anzus . von 11—1 Uhr . Khe .,
Jahnstraße 12, pari .

Gold . H.-Taschen -Uhr, langer Aus¬
ziehtisch , 1 H.-Klapphut (neew .)
zu verk . 53 unter 8481 an BNH.

Neuwert , Fahrrad , Dreigangschalt .,
u Akkordeon , 80 B., zu verkauf .
Grözinger . Khe ., Sofienstraße 179 .

H.-Fahrrad 80 .-, schw . D.-W .-Mantel
28.-, grou . D.-Kostüm 22.-, Kind .-
Bett m . Matr . 20.-, 2 K.-Mäntet ä
12.- z .vk . 53 unter 8464 an BNN

58 qm Lagerraum , evtl . m . Keller ,
•in der Oststadt ab sofort zu ver¬
miet . Zu erfr . bei Rud . H-artmann ,
Karlsruhe , Tullastr . 38, Tel . 6858 .

•■• ■HHimiinHaininan » 1*111' 1

Autogarage
am MüWburger Tor (Hans -Sachs -
Str 2) ab 1 10. 1951 zu vernieten .
*3 unter K 810 K an BNN .

Werkstatt mit Büro
u . groß . Keller , hell u . trocken ,
ab 1. 10. zu vermieten . Dold , Khe .- (
Mühlbürg , Rheinstraße 73b .
Einf. möbl . Zimmer an Herrn sof . '

zu vm , Stahl , Khe ., Moningerstr . 6 i
, Möbl . Zimmer , m . 2 Bett . u . Küchen- .

ben . , Ostst ., a . kinderl . Ehep . a ; •
15. 9 . zu vertn . £3 unter 8465 BNN '

Mäbf . Zimmer , mit Verpfl ., zu vm . ;
S3 unter 8484 an BNN . i

Freundl . möbl . Zimmer an Herrn '
sof . od . z . 15,9 . z .vm . S ; 8508 BNN :

3 Z.-Neubauwohnung , mit gr . Kü . '
u . eingericht . Bad , in best . Lage
der Stadt , gg . Mietvorauszahlg . .
söfort zu verm . SJ u . 8501 BNN . \

Karlsruhe , Kaiserstr. 97

Rastatt , friadridtring 9

Schnellwaagen
10 kg DM 310—350
2 kg 'DM 275

UniversalschnellWaagenfabfik
K . Hafner , Karlsruhe ,

lachnerstraße 3, Telefon 2127

Mietgesuche

Büroräume
in zentraler Lage d . Stadt gesucht , i

| Erw . sind ca . 150 qm , pari . iS u .
( 8511 on BNN ._
! Gr . Iw,zimmer u. Küche, in guter

Lage , Weststadt , ges . Herrich -

.gesucht . 23 unter 8488 an BNN .

Heute und morgen
jeweils 16 u . 20.30 Uhr

1. Große ’N 'erbtii - u . Iftinter -

MODENSCHAU
im SCHLOSS -HOTEL
Eintritt DM 1 .50 . Kein Weinzwang

Südenditrafee 8 b
Ecke Karlstraße

Ferlensonderfahrt
mit M/S

„ BEETHOTEN "
der Köln - Düsseldorfer

Rheindampfsdiiffahrt
FREITAG , 7. September nach SPEYER .
Abfahrt 10 Uhr, Rückkehr 18 Uhr, Aufenthalt in Speyer zu

Besichtigungen usw. etwa 3 Stunden .
Preis DM 4.1§. Kinder halber Fahrpreis .

Kartenverkauf b . d . Reisebüros , dem Verkehrsverein u . a . Sdviff
Auskunft Agentur Nördl . üferstr . 3, Telefon 78 70 und 54 2 ?!

KARLSRUHER
'
p̂im -THEAT

mann , Karlsruhe , ist in das Ge - . . . . ^ _ __ . _ __ .
schäft als persönlich haftender ; ® *• S1
Gesellschafter aufgenommen . Bodenbaek Aktiengesellschaft ,

A 1812 : 2«. t . 51 Wilhelm Kling . Zweigniederlassung Karlsruhe (Rit -
Karlsruhe (Grtenaustr . 14) . Offene terstraße 9) Sitz Berlin Die Abord -
Handelsgesellsdiäft seit 1. 3ulil951 , " üng des Aufsichtsratsmitgliedes
Karl Seibig , Kaufmann , Karlsruhe - J?r i ur - Dr- Gtto Kamper ,
Rüppurr , ist in das Geschäft als f ,.an *t *ur?. . a - ^ ®p Vorstand
persönlich haftender Gesellschafter ls* gamaB § »0 « " * • £ des Aktien -
auigenommen . Die Firma ist ge - 9s50 tzes bis zum 31. Dezember 1951
ändert in : Wilhelm Kling & Karl verlängert worden . Nicht emgetra -
Seibig 9en : ^ ie Eintragung in das Han -

A 25 : 27. 8. 51 Friedrich Hafner , äelsregister des Amtsgerichts
Karlsruhe (Hebelstr . 23) . Die Ge - Charlottenburg ist erfolgt -und in
Seilschaft ist aufgelöst . Gertrud ,

Nr 125/S1 Bundesanzeigers be -
Hafner geb . Hoppe ist nunmehr kanntgemacht .
Aileininhaberin . *• **. Akfren -

A 722 : 21 8. 81 A. Probst 1 Co ., gesetlschaft , ludwigshafen am Rh„
Karlsruhe (Sofienstr . 105) . Offene 1Zweigniederlassung Karlsruhe
Handelsgesellschaft seit 1. 7uli 1951 . (Benzstr . 14—16) . Durch Besehlufl der
Walter Schaffner , Drogist , Karls - Hauptversammlung vom 29. Mai
ruhe , ist in ’ das Geschäft als per - _ ist das Grundkapital auf
sönlich haftender Gesellschafter 800 000 DM neu festgesetzt und die
aufgeaommen . Satzung in - den §§ 3 (Bekaimt -

A 145«: 21. 8. 51 Friedrich Sautier , machungen ) , , 4 (Grundkapital ) , 15,
Karlsruhe (Lessingstr . 47) . Offene 141 (Aufsichtsrat ). 18 ( Haupfver -
Handelsgesellschaft seit 1. 3uii 195f. Sammlung ) und 22 [Stimmrecht ) ge -
Gertrud 3entsch geb . LTebig, Buch- ändert . Nidit eingetragen . Die
halterin , Karlsruhe , Herbert Goos , Eintragung in das Handelsregister
Elektrokaufmann , Karlsruhe -Rüppurr , des Amtsgerichts Ludwigshafen a .
sind in das Geschäft als pdrsös - , kti . ist erfolgt und irv Nr . 151/51 des
lieh haftende Gesellschafter auf - | Bundesanzeigers bekanntMmacht .
genommen . Die Firma ist geändert ; Das Grundkapital ist zeWegt in :
in : Friedrich Sautter & Co . . Aktien zu je 1000 DM .

A’1508 : 29. 1. 51 Baden -Glas Walter ; — Erloschen —
Rudolf lange , Karlsruhe (Moitke - • *79 : 17. 8. 51 Echowerbung Ga -
straße 20b) . Kommanditgesellschaft Seilschaft mH beschränkter Hat -
seit 1. August 1951. 1 Kommanditist . ton fli Karlsruhe . Die Liquidation
Walter Rudolf Lange ist als per - , ist beendet . Die Gesellschaft ist
sönfich haftender Gesellschafter gelöscht .
ausgeschieden . Oswald Elstner . 8 *14: 25. I. 51 Oberrheinisches
Glasfachmann , Karlsruhe , ist in das Rüslungshandwerk Gesellschaft mit Für Damenbekleidung und Stoffe :
Geschäft als persönlich haftender beschränkter Haftung , Karlsruhe .
Gesellschafter aufgenommen . Der Von Amts wegen gelöscht gemäß
Übergang der im Betrieb des Ge - ; § 2 des Gesetzes vom 9. Oktober
schäfts begründeten Verbindlich - 1934.
keifen auf die Gesellschaft ist aus - ■ 245 : 25. 8. 51 Gebrüder Thome
geschlossen . Gesellschaft mit beschränkter Haf -

A 1541 : 29. I . 51 Kühltechnik B. lung , Ferchheim . Durch Gesellschaf -
Kummer K.G., Karlsruhe (Durlacher i terbeschlüsse vom 20. September
Allee 40) . 1 Kommanditist ist aus - 1950 und 27. Juni 1951 ist das Ver-
geschieden . 1 Kommanditist ist in mögen der Gesellschaft nach dem
die Gesellschaft eingetreten . Gesetz über die Umwandlung von

B « a : 17. 8. 51 Gemeinnützige Kapitalgesellschaften vom 5. }u !i Gartenstadtante 1!. 200 DM , zu verk .
Wohnungs - und Siedlungsbau Ge - 1934 und seinen Durehführungsver - ^ unter 8505 an BNN
Seilschaft mit beschränkter Haftung , Ordnungen unter Ausschluß der Bausparverlag , 8000 DM , fall . Marz
Karlsruhe (Karistr . 13) . Durch Ge - Liquidation auf die gleichzeitig ; W51 , einbez 22ü0 DM , zu verkt .
sellschafterbeschjuß votn 18. Juni errichtete Kommanditgesellschaft : ßg unter “i 78. ap BNN : , . ,
1951 Ist das Stammkapital gemäß mit der Fa . Gebr . Thome K. G . Modernes Wohnhaus in Landau ,
dem D-Mark -Bildnzgesetz auf . und dem Sitz in Forchheim über - ; 4 .f ' X ' Bad _etc

,-> sof - b®w
'®^fl; '

200 0t» DM endgültig neu fest - tragen . Die Gesellschaft mit be - ; D11* 350 qrn Garten zu vkf . gg
gesetzt . Durch Beschluß derselben schränkter Haftung ist gelöscht . . Batz - ^ vntef 8449 on BNN -
Geselfschafterversammlung ■ und Ni«* * eingetragen : Den Gläubigern '

,> 7 , _ , _ _
einer solchen vom 31. Juli 19S1 ist der Gesellschaft mit beschränkter UDStgaTteil » VjrUtluStUCK
der Gesellschaftsvertrag in den , Haftung , die sich1 binnen sechs Mo - qu te Lage Geg gleich zu kauf .
§5 12 Absatz 2 (Stimmrecht — statt ; taten seit dieser Bekanntmachung 5 esuc ht sj unter 8462 an BNN
RM nun DM gesetzt —) und 5 zu diesem Zweck melden , isti
(Stammkapital , Anteile ) geändert . Sicherheit zu leisten , soweit sie Tierniarkt

B 122 : 25. 8. 51 Sinapenhaus Karls - ; nicht Befriedigung verlangen
ruhe Gesellschaft mit besdiränktpr ; nen . Hofhund wachsam , hieb - u sticht .,
Haftung , Karlsruhe (Karl -Wilhelm - ge f| .-ffomm , ges 31 m genau .
Straße 4) . Durch Beschluß der Ge - i ATlfe Angaben unter 8452 an BNN ,
sellschafterversammlung vom 28'.
Mai 1951 ist das Stammkapital ge - ; Zurück
mäß dem D-Mark -Bilanzgesetz auf , T7 - L _ « _ _ i , I » _ | V7 IT —II .
20 000 DM endgültig neu festgesetzt . ZrüMara UT . W • IV.OID

' Der Gesellschaftsvertrag ist in § SLKne ., Ludw .-Wiih -Str 10. - Tel . 8623
; (Stammkapital ) geändert .

* beim Durlacher Tor

u _ - - - _ tungsk . werd . übern . 3 8254 BNN
Deckbett

'
z vk 35

"
—.

”
Khe .,Lorenzstr .4 1Gr. leerzimmer , Zentr ., v . alfeinst .,

— berufst . Herrn , gg . gt . Bez . sof .
gesucht . SJ unter 8399 an BNN .

leerzimmer , m . Kü .-Ben . v . berufst .
Ehep z . 15. 10. ges . 3 8480 BNN .

GroB . leer . Zimmer oder Mansd .
von aiist . Frau ges . 3 8471 BNN . :

Gut möbl . Zimmer von jg . Herrn |

Uberseekisten für Auswanderer
Oitomcme m Umbau , Küchentisai
billig zu vkf . Khe ., Lindenallee 7 ,
2. Stock , lks . (Rheinstrandsiedlg .)
Stehendes ReiBbrett , 1,50X1 m , mit

Bogenlampe , Reißschiene , paral - . » _ . 15 « v -u 1 10
lel -roHengeführt , billig zu verkt . i , r,- gut - POS -' aut 1!>- -oa - t-. .™-
Saß , Khe ., Weinbrennerstr . 70 ,

, von 9—11 Uhr un-d ab 19 Uhr .
1Schreibmasch . Underwood . gt . erh .,

SindSchreibmaschinen müd ^ T Ä* J
hilft Schreibmaschinen -

„ Merken Sie sich noch dabei :
Ankauf , Verkauf und Verleih '’.
Erbprinzenstraße 34 , Telefon 3973

ztf verkaufen . Näh . Duriach 885 .
Neue el Koffernähmaschine , mod .

Modell , f . 335 DM zu verkaufen .
253 unter 8460 an . BNN .

Nähmatch . Gritxner , R.-Seh ., verskb .,
bill . z . vk . Ettlingen , Kirchenpl . 7 .

1 Schiebegow .-Tisehwaage , 150 kg ,
Trgkr ., geeicht , neuw ., zu verk .
DM 75 — , Khe ., Uhlandstr .22, Lad .

Mechaniker -Drehbank , el ., Ständer 1

1951 gesucht . E3 unter 8396 BNN .
, Möbliertes Zimmer , mögt . Südstadt ,
l von berufstätiger Dome gesucht .

iS unter 8387 an BNN .
, Möbl . Zimmer , sep ., für Herrn zu

mieten gesucht . 53 unt . 8385 BNN
Möbliertes Zimmer ges ., Nähe Ost¬

stadt bevorz . SD u . 8391 on BNN .
Möbl . Zimmer auf 15. Sept . von

berufstät . Herrn ges . S3 8393 BNN
Möbl . Zimmer , mögl . m . Badben .,

von jung . Dipl .-Ing . für sofort
od . z . 1. Ökt . ges . ^ 3 u . 8459 BNN

Schreibmaschinen
neu , vermietet mit K-aufredrt .

Köln , Hohenzoliernring 7.

Jedesmal zu
'
flo *ienU ) aL

OPTIK - FOTO Kriegsstr . U

eenaniner -wrenoanK , e } Möb | zimmer von Kera m .-Maierinbohrmaschme , Foßbetr ., Küchen - , ’ frt . ^ ,m . Ar Äinn „ n rnn .

Jetzt , da Sie daran denken sieh neu

zu kleiden sollten Sie unsere Neu

Keifen besehen . Mehr Schönheit ob

die Durchschnittsmode bringt , mehr

Geschmack ols dör Gewohnheit »

Anspruch erfordert , das hoben Sie

bei uns zu absolut mäßigen Preisen .

herd , preisw . zu verk . Zu erfrag ,
abds 6 U. . Curt Kästen , Schlosser ,
meister , Khe . , Boeckhstr , 13, H -

Schweißapparat
j kpl .., neuw ., z .vk . 3B u . 8491 BNN .

Schretnerwerkzeug zu verk . Karlsr .,
Moningerstr . 10a , 4 . St ., rechts .

Kompl . Uhrmacherdrehbank m .Zub .
zu ve rkf . ügJ unter 8483 on BNN .

1 Möbel - Rolle
; zu verkf . Khe ., Sofienstraße 23 , II .

Halb offener

Wellbledischuppen
Eisenkonetruktion , 2GX10 m , 4 m

^hodi , auf Abtorudi meistbietend z .
j verk . Besonders ols Abstellschup -
I pen für Baustoffe , landwirtschaft -
I lidie Geräte und Maschinen ge¬

eignet . 53 u . K 820 K on BNN .
Weinfässer , ovale u . runde , Halb -

j u . Viertelstück, . gebr . , preiswert
z .vk . Bartholme,Khe . ,Eisenlohrst .17

| 2 Weinfässer , oval , je 500 Ltr ., zu
verkaufen . 53 unter 8504 an BNN

gesucht . S3 unter 8400 an BNN .
Möbl . Doppelzimmer für ein jung . ’

Ehepaar mit Bad u . Küchenben . I
sof . ges . 33 unter 8506 an BNN . \

2 Z.-Wohnung zu miet . gesucht bis i
1500 DM Bouk .-Z; 33 8473 an BNN ,

Zwei 2 Z.-Wohnungen in Duriadi gg . j
Baukostenzuschuß zu mieten ges . ;

unter 8382 an BNN .

2 od. 3 « ZI * Wohnung
m . Bad , II .- Etage , in Stadtrand¬
gebiet , / mögl . Straßenbahnnähe ,
von 3 erwachs . Pers . auf 1. 10.
od . später zu mieten gesucht .
iS ) u . 8517 an BNN .

ifiliriTiiTT
Kautge »u<jie

Immobilien
Reiseschreibmaschine , gut erh . , zu

kaufen ges . 53 unter 8394 na BNN
R.-Schrelbmaschine zu kaufen ges .

iS unter 8493 an BNN .
Einige Röder (20er) , gebr ., o £ . Be-

reitg ., zu kf . ges . iS m . Preis
unter Nr . 8482 an BNN .

Nähmaschine z .kf .gs . 53 8485 BNN .

2 od . 5 Z.-Wohnung , mögi . m . Bad ,
in Khe . od . n . Umg. , gg . Bauk .-Z .
u . erfordert . Gestellung v . Bau¬
material ., sucht kinderl . Ehep . Es
kommt auch ausbaufäh . Wohnung
in Frage . <53 unter 8388 an BNN .

Sonnige 5 Z.-Wohnung , möglichst
mit Garage , in Karlsruhe oder
Umgebung gg . Mietvorauszahlg .
brw . Boudarlehen auf 15. 10. von
Icinderlos . Beamtenehepaar ges .
23 unter 8390 an BNN .

■ Auto-Verleih ■
Neue Volkswagen * Exp . m . Radio
u . Sonnendach . Olympia -Kabriolett .
Heil , Hans -Sochs -Slr . 29, Ruf 8554 .

(atp , Mphlbiwger Tor)

Vorschriftsmäßige

Mülleimer
in verschiedenen Größen .

Otto Stotl
Kaiserplatz — Amalienstraße 89

Auto - Verleih
0 F . Lantpert 0

V.-W ., Opel -Olympia ob 18 Pfg .
Durlacher Allee 36 .# — Ruf 6191.

W

i
Transporte

S Te . Diesel -LKW sucht Arbeit . S3
unter 8490 an BNN .

Geschäft !. Verbindungen

T Im eigenen Interesse
2 Merk diese Ad resse ^

| \ 9laurerssss “ ‘
2 Südd , Klasseniotterie i
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Schreibbüro
Vervielfältigungen

. Übersetzungen alle Sprachen
1 M R O , Melanchthensirafie 5

T Wir kaufen zu Tageshöchst - ▲
? preisen : sämtliche ^
♦ NE-Metalle
Z wie Altkupfer , -messing ,
Z .zink , -biei usw . sowie

t Eisen, Papier, Lumpen

Schneidermeister m . eig . Werkstatt
übernimmt noch Heimarbeit für
Maßgeschöft od . Maßkonfektion .
Saubere und pünkti . iieferurvg
wird garantiert . 53 u . 8461 BNN .

^ General -Vertretung wegen Woh-
0 nungsw . abzugeben , erf . ca . 3—4
0 j Mille . 53 unter 8440 an BNN .
£ Erfahr . Ing . , Baumeister (Rentner ) ,
A empfiehlt sich für Abrechnungen
£ ‘ im Tief- u . Hochbau . -IS ) 8503 BNN .

Habe midi im Bezirk der Ober¬
finanzdirektion Karlsruhe als

Helfer
ln Steuersadien
niedergelassen .

Erich Klein
Karlsruhe , Striederstraße H

I
Verkauf

Couch -Sofa , 6 R.-Radio , el . 2 Plati .-
Kocher , 220 V, preisw . zu verkf .
Khe .,Degenfeldstr .1, IV. ,I ., IXläut .

Karlsruher Rohstoffeinkauf ^
Hans Schmidt KG . X

Khe. -Durlach . Am Zwinger 11, ^
Tel . 91115 ZX und jetzt auch +

♦ Karlsruhe , Kronen sfr. 53 ♦
| T Auf Wunsch Abholung . J
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Werbung

K urbel -°,e e**«e*i des he«rn s-, « , 17 19,w fc k 7t Uhr 7 uüaito

P A I I Kn nochr m 1. 1 2Im<
„KÖNIGIN CHRISTINE - , 15, 15, 17, 19, 11 Uhr
„ZUR ROTEN LATERNE". 25.90 Uhr.

Schauburg Nur n . heute und morgen : „VERKLUNGENES
WIEN“ m. Paul Hörbiger 15, 17, 19, 21 Uhr.

Rheingold Nur n . heute u . morgen : -ARZT AUS LEIDEN¬
SCHAFT " m . A . Schönhals . 15, 17, 19. 21 Uhr.

Atlantik „DER THEODOR IM FUSSSAllTOR' mit Theo
lingen , Hons Moser . 1J . 15, 17, 19, 21 Uhr.

M T DuriachNur 15 Uhr : „IUMPACI VAGABUNDUS“. 17, 19
21 U. : „GEFÄHRLICHE BEGEGNUNG" m . Bennett

KALI Durlach
Unwiderrufi , heute letz -m . : „CEIOENMACHER V.
MITTENWALO **. Do . — Mo . , tägf . 15 Uhr : der
farbenprächtige Abenteurerfilm : „SUDAN".

Pa « neue Meisterwerk
von Dr. Harald Braun, dem Gestalter d. » Nachtwodiec

tr
„Der fallende Stern
Werner Krauss • Gisela Uhlen • Dieter Borsdte
Angelika Voelkner • Paul Dahlke • Maria Wimmer

Eia Film der schönsten menschlichen Wertc !
Ein Tkamo aus unserBr Walt
des zum unvergeßlichen Erlebnis wird.

a GsSndsrt « Anfsngizslfsnt
.O ^ PiimiRlL 12» , 14« , 16» , 19« , 2110
^ Für Jugtndlidte u. 16t. «srboten

Bald ist der erste Bauabschnitt - Erweiterung der Keller - u . Erdgeschoßräwne - beervdet

Nur noch kurze Zeit Raamvngs -Verkauf wegen Umbau
Besonders preisgünstige Qualitäts -Angebote in

HERREN -KLE1DUNG
Ansäge , Sakkos , Hosen , Mäntel , alle Arten

DAMEN - MKNTEL
Elegante Popeline -Mäntel , o«e Größen Damen -Woll -Mäntel Markenfabrikat
| Polohemden - Sonderangebot : Stück 3.50 und 4.50 | aeit

"
^ ^ ^ '

*
42 “ ’

dm 68 . - 78 . - 88 . - 98 . -

erstklassige Bearbeitung Ihrer
Ferienaumahm . innerh . 8 Std .
Bei größeren Aufträgen und
Sammelbest . Mengenrabatt

Auch wenn Sie ganz woanders wohnen , derWeg zuMatheiswirdsich immer lohnen
Das leistungsfähige Durlacher Bekleidungshaus

DURLACH
PF/NZ TALS TR. 65

HalfbsteHe Saboidstraß « .Mittwoch nachmittags geöffnet - WKV u . BeomtantoonkabKammen

Dia besten Apparate
Jeder Klasse

führt RADIO - ADE ,
Kaiser -, Ecke Adlerstraße . Cfto Drogerie ^ schinger

\ Südendstr . Ecke Leibnizstr .

GESCHATTSUBERNAHME
Am 1 . Sept . 1951 habe ich die Herrenalber
Quelle übernommen . Von nun an wird
nur Mineralwasser und Limonade aus der
Sophienqueile mit den besten Rohstoffen
und reinem Kristallzucker hergestellt .
Mein bestorganisierter Kundendienst wird
Sie in altbekannter Weise betreuen .
Bitte , verlangen Sie Vertreterbesuch .

Getränke Tronllier
Neureuf -Karlsruhe
Abtlg . Herrenalber Quelle
Herrenalb
Telefon : 231
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